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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ver-
brennen insbesondere fester Brennstoffe, sowie eine
entsprechende Vorrichtung.

[0002] Feste Brennstoffe werden in vielen Kleinanla-
gen als verschlielbare Kamineinsatze etc. zur Behei-
zung von Wohnrdumen benutzt, wobei haufig auch der
offene Betrieb gewilinscht wird, damit das optische Er-
lebnis des offenen Feuers genossen werden kann.
[0003] In industriellen Anlagen werden Festbrenn-
stoffe wie Holzabféalle, Stroh, brennbarer Mill im gro3en
Stil verbrannt, wobei ausschlieBlich die Energiegewin-
nung und das Verbrennen mit mdglichst geringem
Schadstoffaussto im Vordergrund stehen.

[0004] Um sowohl die Energieausbeute zu verbes-
sern und vor allem den Schadstoffgehalt der Rauchga-
se zu vermindern, ist es bereits bekannt, die Rauchgase
nicht direkt an die Umgebung abzuleiten, sondern zu-
nachst in einem Nachbrennraum unter zusatzlich zuge-
fuhrter Verbrennungsluft, der sogenannten Sekundar-
luft, nochmals zu verbrennen, da im primaren Brenn-
raum bei Feststoffverbrennurig die Verbrennung in aller
Regel noch nicht ausreichend vollstandig ablauft, und
daher in den abstrémenden Rauchgasen noch sehr vie-
le brennbare, noch nicht oxidierte Partikel enthalten
sind, worunter sich auch in vergleichsweise hohem Ma-
Re als Schadstoffe einzustufende Stoffe befinden.
[0005] Aus der US-PS 2 965 052 ist es bekannt, den
Primérabzug der Rauchgase in den Nachbrennraum
hinein von einem relativ tiefliegenden Punkt des Brenn-
raumes 2 aus durchzufiihren, und diesen Rauchgasen
des Primarabzugs Uber eine erste Abgasrickfihrung
Rauchgase zuzumischen, die Uber einen relativ hoch-
liegenden Sekundarabzug dem Brennraum entnommen
werden. Dabei werden die Abgase der ersten Abgas-
riickfiihrung vor der bzw. den Offnungen in der Trenn-
wand zwischen Brennraum und Nachbrennraum den
Rauchgasen des Primarabzugs in der Brennkammer
zugefuhrt.

[0006] Weiterhin ist aus dem Deutschen Gebrauchs-
muster DE-U-9201234 eine Heizvorrichtung ohne eine
Abgasrickfiihrung bekannt, bei der der Primarabzug
der Rauchgase in den Nachbrennraum hinein ebenfalls
von einen relativ tiefliegenden Punkt des Brennraumes
durchgefiihrt wird, wobei die Rauchgase des Primarab-
zuges vor dem Erreichen der Nachbrennkammer eine
Dusenanordnung durchlaufen und Sekundarluft an ei-
ner von der Disenanordnung entfernten Stelle zuge-
mischt wird.

[0007] Esistdie Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
das Zumischen der Rauchgase der ersten Abgasruck-
fihrung sowie der Sekundarluft in die Rauchgase des
Priméarabzuges flr einen optimalen Verbrennungspro-
zel im Nachbrennraum zu verbessern, so daf eine ho-
he Energieausbeute des Brennstoffes sowie ein gerin-
ger Schadstoffgehalt der an die Umgebung abzugeben-
den Rauchgase erreicht wird.
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[0008] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale der Anspriiche 1 und 4 geldst. Vorteilhaf-
te Ausflihrungsformen ergeben sich aus den Unteran-
spriichen.

[0009] Gerade bei Heizstellen, die in Wohnrdumen
betrieben werden, soll auch bei geschlossener - da aus
Glas bestehender - Fronttiire das optische Erlebnis der
normalerweise nach oben ziingelnden Flammen nicht
durch die brenntechnischen Verbesserungen geschma-
lert werden.

[0010] Um dies zu erreichen, wird der Primarabzug,
Uber den der GroRteil der Rauchgase vom Brennraum
abgezogen und dem Nachbrennraum zugeflhrt wird,
entweder an der Riickwand relativ tiefliegend angeord-
net, oder direkt im Boden des Brennraumes, vorzugs-
weise unterhalb des Brennstoffes. Dadurch ist dieser
Primarabzug fur den Betrachter quasi unsichtbar, da er
in Blickrichtung immer durch den Brennstoff und durch
die Flammen selbst verdeckt wird.

[0011] Diesem Hauptteil der Rauchgase wird aufdem
Weg vom Brennraum in den Nachbrennraum Uber eine
erste Abgasrickfiihrung nochmals Rauchgas zuge-
fuhrt, welches dem Brennraum - in einem gegeniiber
dem Priméarabzug geringeren Anteil - Giber einen Sekun-
darabzug entnommen wird, der an einem mdglichst
hochliegenden Punkt des Brennraumes angeordnet ist.
Diese Rauchgasentnahme Uber den Sekundéarabzug
bewirkt, da® ein ausreichend groRer Teil der Flammen
nach wie vor nach oben gerichtet ist, und das optische
Feuererlebnis nahezu unbeeintrachtigt beibehalten
wird.

[0012] Bei Verzicht auf den Sekundarabzug wirde
dagegen - je nach dem durch den Primérabzug aufge-
brachten Unterdruck - praktisch die gesamte Flammen-
menge direkt dem Primarabzug zustreben, also flach
nach hinten abdriften oder sich durch den Brennstoff
hindurch nach unten erstrecken. Wenn der am Primar-
abzug dem Brennraum entnommene Hauptteil der
Rauchgase auf seinem Weg zur Nachbrennkammer ei-
ne Disenanordnung durchlauft, in deren Verlauf durch
Querschnittsverengung und Beschleunigung dieser
Rauchgase ein Unterdruck erzeugt wird, kann das Zu-
mischen der Rauchgase aus der ersten Rauchgasrick-
fuhrung sowie der Sekundarluft im Bereich der Diisen-
anordnung ohne Anordnung zusétzlicher Energiequel-
len wie eines Ventilators etc. geschehen, was eine sehr
einfache, wenig stéranfallige Vorrichtung und einen op-
timal niedrigen Energieverbrauch fiir die Heizvorrich-
tung ergibt.

[0013] Ebenso odererganzend kann auch dem Nach-
brennraum aufgrund der Sogwirkung des angeschlos-
senen Kamins gegeniiber dem Brennraum vorhandene
Unterdruck benutzt werden, um einerseits die Rauch-
gase vom Primdrabzug zum Nachbrennraum schnell
stromen zu lassen, und andererseits allein durch diese
Strémungsgeschwindigkeit die in diese Rauchgase
seitlich zugeflihrte Sekundarluft sowie die Rauchgase
der ersten Abgasruckfihrung einzusaugen.
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[0014] Zusatzlich kann den Rauchgasen, die dem
Brennraum uber den Sekundarabzug entnommen und
Uber die erste Abgasrickflihrung weitergeleitet werden,
im Laufe dieses relativ langen Weges durch eine zweite
Abgasriickflihrung nochmals Rauchgas zugefiihrt wer-
den, welches bereits den Nachbrennraum durchlaufen
hat und dem Abzug zustrebt. Dadurch wird eine weitere
Reduzierung der Schadstoffe und eine Erhéhung der
Energieausbeute der Heizvorrichtung erreicht. Da unter
anderem der Druckunterschied zwischen Nachbrenn-
raum den Grad des Ansaugens und Zumischens von
Sekundarluft und Abgasen aus der ersten Abgasriick-
fuhrung beeinfluf3t, sollte vorzugsweise der im Nach-
brennraum bestehende Unterdruck gegeniiber dem
Brennraum steuerbar sein, insbesondere durch Veran-
derung der Durchtrittsflache vom Nachbrennraum zum
Abzug der Heizvorrichtung.

[0015] Um die Energieausbeute der Heizvorrichtung
weiter zu steigern, kann eine der Begrenzungsflachen
des Nachbrennraumes gekuhlt sein, indem sie von Lulft,
Wasser oder einem anderen Warmeubertragungsmedi-
um mit niedrigerer Temperatur angestromt wird, wobei
das dadurch erwdrmte Warmeubertragungsmedium zu-
satzlich fir Heizzwecke verwendet werden kann.
[0016] Daruberhinaus ergibt sich eine besonders
kompakte und warmetechnisch glinstige Bauform der
Heizvorrichtung, wenn sich der Nachbrennraum dabei
unmittelbar anschlieBend an den Brennraum befindet,
da dann die Trennwand nicht isoliert sein muf3, und vor-
zugsweise der Nachbrennraum mit dem Brennraum ei-
ne mdglichst groRe Trennflaiche gemeinsam hat. Dies
ist beispielsweise bei einem unmittelbar hinter dem
Brennraum senkrecht stehenden, in der Tiefe relativ
schmalen Brennraum der Fall, was den zusatzlichen
Vorteil hat, daf3 durch die Einleitung der Rauchgase in
den Nachbrennraum im unteren Bereich und eine Ver-
bindung des Nachbrennraumes Uber eine Steuerklappe
zum Abzug hin einerseits eine natirliche Kaminwirkung
im Nachbrennraum entsteht und andererseits der da-
durch entstehende Unterdruck im Nachbrennraum
durch die Steuerklappe auf einfache Art und Weise ge-
regelt werden kann.

[0017] Da derartige Heizvorrichtungen bisher meist
aus Metall - entweder aus Gufd oder aus feuerfesten
Stahlblechen - bestanden, wurden die in den Heizvor-
richtungen enthaltenen Einbauten ebenfalls aus diesen
Materialien gefertigt, was bereits aufgrund der bei Me-
tallen starken Warmedehnungen, wie sie beim Anhei-
zen der Heizvorrichtung stattfinden, geboten erschien,
um durch Verwendung unterschiedlicher Materialien mit
unterschiedlicher Warmedehnung keine Spannungen
zwischen den einzelnen Bauteilen zu erzeugen. Je
komplizierter die Einbauten waren, umso héher war da-
mit der Aufwand fur das Bereitstellen von Formteilen fiir
den MetallguB, oder die Montage- und Schweilarbeiten
bei der Herstellung aus feuerfesten Stahlblechen.
[0018] Eine sehrviel einfachere Herstellungsmaoglich-
keit ist daher gegeben, wenn die im vorliegenden Fall
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erforderlichen Einbauten als gegossene, im wesentli-
chen massive, Formteile aus feuerfestem Beton, Scha-
motte, SIC-Keramik oder Ahnlichem hergestellt sind.
Die Herstellung derartiger Gief3¢formen ist einfach und
billig, und damit auch die Herstellung des gesamten
Formteiles.

[0019] Im vorliegenden Fall wird nun einerseits die
Ruckwand des Brennraumes durch einen solchen zwei-
ten Trennkodrper in Form einer dicken, senkrecht stehen-
den Platte gebildet. Ein innerhalb des Brennraumes im
Abstand davor stehender ahnlicher erster Trennkorper
bildet dabei zusammen mit dem die Rickwandfunktion
ausubenden zweiten Trennkdrper die erste Abgasrick-
fuhrung, woriiber die Rauchgase von einem hochlie-
genden Punkt des Brennraumes abgesaugt werden.
[0020] Zun&chst weisen fir den Primarabzug der
Rauchgase beide Trennkorper quer zu ihrer Hauptebe-
ne wenigstens einen, im ersten und zweiten Trennkdr-
per zueinander fluchtenden, sich wenigstens strecken-
weise im Querschnitt disenartig verjiingernden Durch-
laB fur die Rauchgase zum Nachbrennraum hinter dem
zweiten Trennkorper auf. Dieser Durchlall kann aus ein-
zelnen, benachbarten, vollstédndig von dem jeweiligen
Trennkdrper umschlossenen DurchlaRéffnungen beste-
hen, oder es kann sich auch um einen durchgangigen
Schlitz etc. handeln, der auf z.B. der Ober- und Unter-
seite von jeweils unterschiedlichen Einzelteilen, die mit-
einander denselben ersten oder zweiten Trennkérper
bilden, begrenzt wird, je nach benétigter Kapazitat des
Durchlasses bzw. Abstandes fur die Rauchgase des Pri-
marabzuges.

[0021] Ebenso wird der hochliegende Sekundéarab-
zug fur die Rauchgase entweder dadurch gebildet, dal
der erste Trennkdrper im Abstand zu den Begrenzungs-
flachen des Brennraumes, also etwa unterhalb der Dek-
ke des Brennraumes endet, und dieser Abstand den Se-
kundarabzug bildet, wobei die dort abgesaugten Rauch-
gase nach unten geleitet werden durch den horizontalen
Abstand zwischen dem ersten und zweiten Trennkér-
per, und durch eine entsprechende Verbindung den
Rauchgasen des Primarabzuges beigemischt werden.
Durch den gleichen Abstand werden von der gegen-
Uberliegenden Seite her den Rauchgasen des Primar-
abzuges Sekundarluftanteile zugefihrt.

[0022] Anstelle des Abstandes zwischen dem ersten
Trennkdrper und der Umgebung fiir den Sekundérab-
zug kann dieser erste Trennkorper auch bis an die Be-
grenzungsflache des Brennraumes heranreichen, und
statt dessen einzelne, in den ersten Trennkdrper einge-
arbeitete Durchlasse fir den Sekundarabzug aufwei-
sen.

[0023] Um eine mdglichst groe Sogwirkung der
Rauchgase aus dem Priméarabzug im Bereich zwischen
den beiden Trennkdrpern zu erreichen, sind sinnvoller-
weise die Durchlasse in beiden Trennkorpern mit in
Strémungsrichtung sich verengendem Querschnitt, al-
so diisenférmig, ausgebildet. Der zweite, als Riickwand
fungierende Trennkdrper enthalt weiterhin oberhalb die-
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ser Durchlasse, méglichst hochliegend, einen weiteren
Durchlal} fur die zweite Abgasrickfiihrung, um dort Ab-
gase vom oberen Ende des Nachbrennraumes, die die
Nachverbrennung bereits durchlaufen haben, noch-
mals in die primare Abgasriickfiihrung zurlickzufiihren.
Dadurch durchlauft ein Teil der Rauchgase den Nach-
brennraum immer mehrmals, was eine weitere Redu-
zierung des Schadstoffgehaltes und verbesserte Ener-
gieausbeute bringt. Um das Einstromen in die priméare
Abgasrickfiihrung zu verbessern, kann auch dieser
Durchlall im zweiten Trennkérper sich diisenférmig ver-
jingernd im Querschnitt ausgebildet sein, diesmal je-
doch in Richtung vom Nachbrennraum zur ersten Ab-
gasruckflhrung hin.

[0024] Falls der Primarabzug fir die Rauchgase nicht
im unteren Bereich der Rickwand des Brennraumes,
sondern im Boden, vorzugsweise direkt unterhalb des
Brennstoffes, vorgesehen werden soll, empfiehlt es
sich, den ersten und zweiten Trennkorper in der Seiten-
ansicht L-férmig auszubilden, und zwar dabei vorzugs-
weise einstuckig.

[0025] Eine andere, einfache bauliche Lésung ergibt
sich, wenn - besonders bei einer Disenanordnung mit
nur einer einzigen, in der Seitenansicht sich verjiingern-
den, schlitzférmigen Dise Uber die gesamte Breite der
Ruckwand des Brennraumes - der erste Trennkdrper
hohl ausgebildet ist, und dabei in der Regel wiederum
aus Stahlblech besteht, und in seinem unteren Bereich
eine Offnung zur Diisenanordnung hin besitzt.

[0026] Wenn dieser hohle,im wesentlichen senkrecht
stehende Trennkoérper im oberen Bereich nicht ge-
schlossen mit den Umgebungsflachen des Brennrau-
mes verbunden ist, sondern ausreichend groRe, hoch-
liegende Offnungen zum Brennraum hin aufweist, kann
die erste Abgasrickfiihrung durch diesen hohlen ersten
Trennkorper hindurch erfolgen, wahrend die Sekundar-
luft von der der ersten Abgasriickfiihrung vorzugsweise
gegenuberliegenden Seite her der Disenanordnung
zugefihrt wird. Zur Erzielung der disenartigen Verjin-
gung des Strémungsquerschnittes fir die Rauchgase
des Primarabzuges kann dabei die untere AuRenflache
dieses ersten Trennkérpers vom Brennraum aus nach
hinten abfallend ausgebildet sein, wahrend vom Boden
des Brennraumes her eine ansteigende Flache im glei-
chen Bereich gegeben ist.

[0027] Am Ende der Disenanordnung ist vorzugswei-
se eine als Turbolator dienende Prallplatte vorzugswei-
se gelenkig so angeordnet, daR ihre Winkelstellung ge-
genlber der Strdmungsrichtung der Rauchgase vom
Primérabzug zum Nachbrennraum eingestellt werden
kann.

[0028] Bei dieser Ausflihrungsform bildet der erste
Trennkorper gleichzeitig auch die Riickwand des Brenn-
raumes, so daf} auf einen zweiten Trennkodrper vollig
verzichtet werden kann.

[0029] Bei einer anderen L&sung sind nach wie vor
zwei Trennkdrper im Abstand zueinander stehend not-
wendig:
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[0030] Dabeiistder erste Trennkorper nurim unteren
Bereich - wie bei der vorangehend beschriebenen L&-
sung - hohl ausgebildet, im oberen Bereich dagegen als
massiver z.B. Formkorper. Durch den unteren Hohl-
raum kann - etwa durch seitliche Zufiihrung - die Sekun-
darluft zugefliihrt werden, wahrend die erste Abgasriick-
fuhrung wie anfangs beschrieben wiederum durch den
Abstand zwischen dem ersten Trennkdrper und der
Ruckwand hindurch zustrémt. Dadurch strémen Sekun-
darluft und die Rauchgase der ersten Abgasrickfih-
rung zwar nicht von gegenuberliegenden Seiten, son-
dern von der gleichen Seite, und in Strémungsrichtung
des Primdrabzuges nicht exakt an der gleichen Stelle,
sondern kurz hintereinander in die Rauchgase des Pri-
marabzuges ein, da dies jedoch in beiden Fallen im Be-
reich der durch die disenartige Ausbildung beschleu-
nigten Rauchgase des Primarabzuges geschieht, ist
ebenso ein gutes Einsaugen gegeben. Der Vorteil die-
ser Lésung besteht darin, daB eine konventionelle, diin-
ne Rickwand benutzt werden kann, und dennoch der
erste Trennkorper teilweise als massiver Formkdrper
ausgebildet werden kann, und ansonsten nur relativ we-
nige Einzelteile, die relativ einfach herzustellen sind, be-
nétigt werden. Grundséatzlich ist - je nach GréRe der Di-
senanordnung - auch eine andere relative Richtung der
Zufuhrung von Sekundarluft und Sekundérabzug in die
Rauchgase des Primarabzuges mdglich:

[0031] So kann beispielsweise die Sekundarluft ent-
lang der Seitenwénde des hinteren Bereiches des
Brennraumes zugefiihrt und schrag in den Bereich der
Dusenanordnung eingefiihrt werden, unabhangig da-
von, ob bei der Diisenanordnung die Querschnittsver-
engung in waagerechter oder senkrechter Blickrichtung
vorgesehen ist, und unabhangig davon, aus welcher
Richtung die Zufiihrung der Rauchgase des Sekundéar-
abzuges erfolgt.

[0032] Grundsatzlichist es fiir eine optimale Nachver-
brennung im Nachbrennraum sinnvoll, die Begren-
zungsflachen, die die Rauchgase vom Primarabzug mit
den zugemischten Anteilen in den Nachbrennraum ein-
leiten, in den Nachbrennraum hinein vorstehen zu las-
sen, und auch den Brennraum auf beide Seiten dieser
Mindungen hin sich erstrecken zu lassen, betrachtet in
der Seitenansicht des sich verjingernden Strémungs-
querschnittes der Disenanordnung. Dadurch ist die
Ausbildung von Rauchgaswirbeln, die das Nachver-
brennen sehr férdern, unmittelbar angrenzend an die
Miindung im Brennraum, und zwar beidseits der Min-
dung und hinter die vorderste freie Stirnflache der Miin-
dung zuruck, méglich.

[0033] Fur Heizvorrichtungen, die sichtbar in Wohn-
raumen aufgestellt sind, ist in der Regel eine breite, je-
doch wenig hohe Disenanordnung in der Ruckwand
des Brennraumes aus optischen Griinden erwiinscht.
Um hier eine moglichst gute Zumischung der Ubrigen
Bestandteile und effektive Nachverbrennung im Nach-
brennraum zu erméglichen, werden dabei die Rauchga-
se des Primarabzuges dem Nachbrennraum tber meh-
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rere, senkrecht nebeneinander stehende Diisen hin-
durchgeleitet, so dal also diese Disen eine Verringe-
rung ihres Strdmungsquerschnittes in senkrechter
Blickrichtung aufweisen.

[0034] Um dabei eine optimale Zumischung von Se-
kundarluft und Rauchgasen aus der ersten Abgasriick-
fuhrung zu ermdglichen, wird jede Dise durch den Ab-
stand zweier senkrecht nebeneinander im Abstand an-
geordneter Zufuhrkérper gebildet, die in der Aufsicht ei-
nen etwa dreieckigen oder kegelstumpfformigen Quer-
schnitt, mit der Spitze zum Brennraum und der Basis
zum Nachbrennraum hin, aufweisen. Diese Zufuhrkor-
per sind hohl ausgebildet, und werden mit Sekundarluft
und/oder den Rauchgasen der primaren Abgasrickfih-
rung beschickt, und haben deshalb im Bereich ihrer Sei-
tenflachen zu den zwischen sich gebildeten Disen hin
entsprechende Austrittsdffnungen.

[0035] Allerdings ist der bauliche Aufwand fir eine
derartige Diusenanordnung relativ hoch, da mehrere Zu-
fuhrkdrper, meist aus feuerbestéandigem Stahlblech be-
stehend, hergestellt werden mussen, mit den entspre-
chenden Versorgungsleitungen dicht verbunden wer-
den mussen, und dariberhinaus ein die gesamte DU-
senanordnung aus Montagegriinden fest umschliel3en-
der Rahmen vorhanden sein muf}, der in eine entspre-
chende Offnung in der Riickwand des Brennraumes ein-
gesetzt werden kann. Bedenkt man zusatzlich, dald eine
derartige Konstruktion aus Stahlblech enormen Warme-
dehnungen (von 20°C auf 1000°C: 10 bis 20 mm pro
Meter Bauléange) aufweist, so wird klar, daf® eine derar-
tige Stahlblechkonsturktion bei den vorhandenen Tem-
peraturschwankungen einem sehr starken Verzug un-
terworfen sein wird, und unter Umstanden die vorhan-
denen Schweillverbindungen, Biegekanten etc. mit der
Zeit reiBen kénnen. Um einerseits diese Temperatur-
dehnungen aufzufangen und andererseits die Herstel-
lung zu vereinfachen und zu verbilligen, werden vor-
zugsweise nur die Zufuhrkdrper selbst sowie die sie ver-
sorgenden Zufuhrleitungen aus gebogenen und ge-
schweilten Stahlblechen hergestellt, wahrend der die
Disenvorrichtung zusammenhaltende Rahmen, in dem
die Zufuhrkérper und ihre Versorgungsleitungen stek-
ken bzw. an diesem anliegen, und den sie ganz oder
teilweise durchdringen, aus einem oder mehreren Tei-
len als Formkdérper aus gegossenem, feuerfestem mas-
sivem Material wie etwa feuerfestem Beton, SIC-Kera-
mik, Schamotte oder Ahnlichem besteht.

[0036] Beiden Zufuhrkérpern selbst kann der vorhan-
dene Hohlraum ungeteilt sein, und damit der Zufuhr ent-
weder von Sekundéarluft oder von Rauchgasen aus dem
Sekundéarabzug in die Disenanordnung hinein dienen.
In diesem Fall sind innerhalb der Diisenanordnung ne-
beneinanderliegend immer abwechselnd ein Zufuhrkoér-
per fir die Zufuhr von Sekundarluft und ein Zufuhrkérper
fur die Zufuhr von Rauchgas aus dem Sekundarabzug
angeordnet, was durch Verbindung der jeweiligen Zu-
fuhrkoérper mit den unterschiedlichen Zufiihrungen er-
reicht wird.
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[0037] Eine andere Mdglichkeit besteht darin, den
Querschnitt der Zufuhrkdrper in der Langsmittelachse
nochmals durch ein Blech zu unterteilen, und in der ei-
nen Halfte mit Sekundarluft und in der anderen Halfte
mit Rauchgasen des Sekundarabzuges zu beaufschla-
gen. Dies bedingt jedoch einerseits einen héheren Her-
stellungsaufwand fir die Zufuhrkdrper, und anderer-
seits eine kompliziertere Verbindung mit den beiden
wechselseitigen Zufuhrleitungen. Die Zufuhrkorper
selbst sind entweder aus einem winklig gebogenen
Frontblech gebildet, welches die Spitze des Zufuhrkor-
pers bildet, und einen in die offene Basis eingesetzten
Boden, wobei die Austrittséffnungen 26 vom dadurch
eingeschlossenen Hohlraum zur Umgebung hin vor-
zugsweise in der Nahe dieses Bodens reihenartig an-
geordnet sind, und vor dem Biegen des Frontbleches
durch Stanzen etc. erzeugt werden. Teilweise kénnen
durch diese Austritts6ffnungen hindurch auch entspre-
chende Fortsatze des Bodens nach auen ragen, was
eine formschlissige Verbindung der beiden Teile ergibt.
[0038] Eine andere Md&glichkeit besteht darin, den Bo-
den selbst wiederum in Form eines flachen U auszubil-
den, dessen frei endende duflere Schenkel in ihrer Win-
kelstellung den Schenkeln des Frontbleches entspre-
chen, jedoch einen geringeren gegenseitigen Abstand
haben. Ein solcher Boden kann so in das Frontblech ein-
geschweillt werden, dal} ihre jeweiligen frei endenden
Schenkel auf derselben HOhe enden, und die
Schweilstellen werden an den Biegungen des Bodens
angeordnet. Damit bleibt zwischen den Schweil3stellen
Durchtrittsraum in den freien Abstand zwischen den frei
endenden Schenkeln von Frontblech und Boden hinein,
die damit zusammen die Austritts6ffnungen des Zufuhr-
kérpers bilden.

[0039] Unabhéangig davon, ob die Zufuhrkérper in ei-
nem umgebenden Rahmen aufgenommen oder einzeln
angeordnet sind, ist es vorteilhaft, die GroRe der Aus-
tritts6ffnungen der zuzufiihrenden Gase aus den Zu-
fuhrkdrpern in die Disenanordnung hinein veranderbar
zu gestalten. Zu diesem Zweck kdnnen beispielsweise
die Einzelteile, aus welchen die Zufuhrkérper bestehen,
in ihrem gegenseitigen Abstand zueinander verstellbar
sein, wobei der dazwischen befindliche, dadurch veran-
derte Spalt die Austritts6ffnung darstellt.

[0040] Gegenlber einem aus V-férmigen Frontteil
und U-férmigen Boden bestehenden Zufuhrkdrper ist es
ebenfalls denkbar, einen weiteren, zweiten Boden zu
verwenden, so dafR durch die drei im Abstand zueinan-
der stehenden und befestigten Teile zwei getrennte Zu-
fuhrraume, diesmal allerdings in Durchstrémungsrich-
tung der Dusenanordnung hintereinanderliegend, ge-
schaffen werden. Deren gegenseitiger Abstand und da-
mit die GroRe der jeweiligen Austrittséffnungen wird da-
bei vorzugsweise in Abhangigkeit vom Restsauerstoff-
gehalt der den Nachbrennraum verlassenden Rauchga-
se eingestellt. Dies kann Uber ein automatisches Stell-
glied wie etwa einen Servomotor geschehen, oder
manuell, indem - fiir einen einzelnen Zufuhrkdrper oder
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fur die gesamte Disenanordnung - dieser gegenseitige
Abstand z.B. mit Hilfe eines Schraubgewindes verstellt
werden kann.

[0041] Dadurch, daf3 die freien Schenkel des bzw. der
Boden sowie des Frontteiles solcher Zufuhrkorper im
Abstand zueinander entweder parallel oder gar im spit-
zen Winkel zum Ende hin aufeinanderzu verlaufend
ausgebildet sind, ergeben sich Vorteile gegenliber der
Ausbildung von Austrittséffnungen in Form einfacher
Bohrungen oder Durchbriiche in Blechwandungen:
[0042] Dennzum einen wird durch diese Ubereine ge-
wisse Strecke parallel laufenden freien Schenkel eine
kanalartige, Gber eine gewisse Strdmungsstrecke gebil-
dete, Ausformung der Austritts6ffnung erzielt, wodurch
den ausstromenden Gasen eine Ausstromrichtung
durch laminares Strémen aufgezwungen wird, diese
Gase also aufgrund ihrer kinetischen Energie nach Ver-
lassen der Austritts6ffnung relativ weit in den Raum der
Duse 40 hineinstrémen, was eine gute Vermischung mit
den Rauchgasen des Primarabzuges ergibt.

[0043] Auf der anderen Seite verhindert diese kanal-
artige Ausbildung jedoch auch Ablagerungen wie
Staub, Oxidationsriickstande oder Ahnliches an den
Austritts6ffnungen, da diese durch die gerichtet entlang-
strdmenden Gase auch standig wieder abgetragen wer-
den. Ein Zusetzen der Austrittséffnungen wird damit
weitestgehend verhindert.

[0044] Darlberhinaus sind auch andere Formen in
der Querschnittsausbildung der Zufuhrkérper denkbar:
[0045] Beispielsweise kann sich an das vordere, V-
formige Frontblech anstelle eines oder zweier Béden
ein Rohrprofil anschlielen, dessen Querschnitt in etwa
der Breite des Frontteiles am hinteren Ende entspricht.
Als Zufuhrraume fur Sekundarluft und die Rauchgase
der ersten Abgasriickfiihrungen kommen dann einer-
seits der Rohrquerschnitt selbst und andererseits der
durch das Frontteil und das in engen Abstand angeord-
nete Rohr gebildete Hohlraum in frage. Um aus dem
Rohrquerschnitt Gas austreten zu lassen, missen im
Rohrquerschnitt selbstversténdlich ebenfalls Austritts-
offnungen vorgesehen werden, und zwar vorzugsweise
in der Nahe des Abstandes zwischen dem V-férmigen
Frontteil und dem Rohr, jedoch noch innerhalb der dem
Frontteil zugewandten Halfte des Rohrprofiles.

[0046] Eine andere Ldsung, die sich jedoch vor allem
bei im Boden des Brennraumes, unterhalb des Brenn-
stoffes, angeordneten Primarabzug anbietet, ist die Ver-
wendung eines Frontteiles, welches nicht V-formig, son-
dern vorzugsweise trapezférmig oder halbrund, etwa
ein halbiertes Rohrprofil, ist. Im Abstand dahinter ange-
ordnet kann wiederum ein U-férmiger Boden sein, des-
sen freie Schenkel wiederum nicht parallel zueinander,
sondern im Winkel nach auf3en abstrebend verlaufen.
[0047] Gegenliber den V-férmigen Frontteilen be-
steht der Vorteil darin, dalk das in diesem Fall auf diesen
Zufuhrkérpern lagernde Brenngut nicht so leicht in den
sich sehr stark verengenden Querschnitt der einzelnen
Dusen zwischen den Zufuhrkérpern hineinfallen kann
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und andererseits die Auflageflache auf den Zufuhrkor-
pern gréfer ist.

[0048] In allen Fallen kann die GroRe der Austrittsoff-
nungen durch relative Verstellung der Einzelteile der Zu-
fuhrkorper gegeneinander eingestellt werden.

[0049] Der Rahmen selbst ist vorzugsweise einstik-
kig ausgebildet, je nach Bauform sind jedoch auch zwei
oder gar mehr Einzelteile notwendig, wobei die Trenn-
flache zwischen zwei Einzelteilen entweder eine Ebene
rechtwinklig zur Durchstrdmungsrichtung der Disenan-
ordnung sein kann, oder auch eine Ebene parallel hier-
zu und senkrecht zur Langsrichtung der Zufuhrkérper.
[0050] Ein derart gegossener ausgebildeter Rahmen
ist nicht nur einfacher und billiger herzustellen, sondern
weist auch eine etwa um den Faktor 100 geringere War-
medehnung auf als feuerbestandiges Stahlblech. Dies
erleichtert den Einbau dieses Rahmens in die Offnung
z.B. in der Ruckwand einer entsprechenden Heizvor-
richtung ganz erheblich, jedoch muf® andererseits die
wesentlich gréBere Warmedehnung der Zufuhrkdrper
gegeniber dem praktisch keiner Warmedehnung unter-
liegenden Rahmen ausgeglichen werden. Dies wird vor-
zugsweise dadurch erreicht, daf} in Langsrichtung der
Zufuhrkérper das freie, in der Regel verschlossene, En-
de der Zufuhrkérper im kalten Zustand keiner allzu nah
liegenden Begrenzungsflache des Rahmens gegen-
Uberliegt. Vielmehr durchdringen die Zufuhrkérper in
der Regel den einen - z.B. oberen - Schenkel des Rah-
mens vollstandig, enden dagegen im gegeniiberliegen-
den - z.B. unteren - Schenkel entweder in einem Sack-
loch oder ebenfalls in einer Durchgangséffnung des
Rahmens, wobei selbst bei Enden in einem Sackloch
ein ausreichender Kalt-Abstand zwischen Zufuhrkérper
und Boden des Sackloches im Rahmen gegeben ist, um
die Warmedehnung aufnehmen zu kénnen.

[0051] in Querschnittsrichtung der Zufuhrkorper sind
die entsprechenden Ausnehmungen und Durchbriiche
im Rahmen im kalten Zustand deutlich gréRer als die
entsprechenden AufRenquerschnitte der Zufuhrkérper.
Um vor allem bei den Offnungen im unteren Schenkel
des Rahmens in diesen Zwischenraum ein Hineinfallen
von Ascheteilen etc. zu verhindern, kann dieser Zwi-
schenraum durch eine z.B. am AuRenumfang des
Formkérpers befestigte und den Spalt Uberlappende
Manschette aus Stahlblech etc. abgedeckt werden.
[0052] Eine besonders einfache Bauform der Diisen-
anordnung wird erzielt, wenn die Zufuhrkérper abwech-
selnd fur die Zufuhr von Sekundarluft und Rauchgasen
des Sekundarabzuges verwendet werden, und die Ver-
sorgungsleitungen fir die beiden Gase hierflr einer-
seits oberhalb bzw. im oberen Schenkel des Rahmens
und andererseits unterhalb bzw. im unteren Schenkel
des Rahmens angeordnet und fest mit ihren jeweiligen
zugeordneten Zufuhrk&rpern verbunden, vorzugsweise
verschweil3t sind. Bei einer solchen Lésung kénnen die
gesamten, aus Zufuhrkdrpern und Zuleitung bestehen-
den, Baueinheiten aus Stahlblech in einen einstlickig
ausgebildeten, mit entsprechenden Durchbriichen aus-
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gestatteten Rahmen von oben bzw. unten einfach ein-
geschoben werden. Auf die einstiickige Bauform des
Rahmens muf} nur dann verzichtet werden, wenn die
Manschetten zur Abdeckung des Spaltes zwischen den
Zufuhrkérpern und den entsprechenden Ausnehmun-
gen im Rahmen vor dem Zusammensetzen der Dusen-
anordnung bereits fest mit den Zufuhrkérpern verbun-
den sind.

[0053] Selbst in diesem Fall kann die einstlckige
Bauform des Rahmens beibehalten werden, wenn die-
ser Rahmen - in der Aufsicht betrachtet - die Zufuhrkor-
per nicht vollstdndig umschlieRt, sondern nur auf ihrer
Vorderseite, also zum Brennraum hingerichtet, und im
Bereich zwischen den Zufuhrkdrpern, nicht jedoch auf
ihrer Rickseite. dadurch ware es moglich, die Zufuhr-
korper und damit die gesamten Stahlblechteile der DU-
senanordnung in die riickseitig offenen, entsprechen-
den Ausnehmungen des Rahmens einfach einzuschie-
ben, wodurch auch das Problem des Spaltes in der
Querschnittsdarstellung der Zufuhrkérper gegeniber
dem Rahmen sich teilweise selbst behebt, da bei einem
dichten Einschieben im kalten Zustand und einer nach-
folgenden Erwadrmung die sich stark dehnenden Stahl-
blech-Zufuhrkérper sich automatisch aus den sich nach
hinten keilférmig 6ffnenden Ausnehmungen des Rah-
mens teilweise hinausbewegen.

[0054] Zusatzlich kann bei einem derart als Formteil
gegossenen Rahmen die Disenwirkung der Diisenan-
ordnung weiter verstarkt werden, indem zusatzlich zur
Verjungung der Dusen in der waagerechten Ebene eine
Verjingung des Gesamt-Krimmungs-Strdomungsquer-
schnittes in der vertikalen Ebene erzielt wird, indem der
obere und untere Schenkel des Rahmens teilweise oder
im Ganzen von der Brennraumseite aus zum Inneren
des Rahmens hin schrag nach innen geneigt ausgebil-
det ist.

[0055] Ausfihrungsformen geman der Erfindung sind
im folgenden anhand der Figuren beispielhaft naher be-
schrieben. Es zeigen:

Fig. 1: eine seitliche Schnittdarstellung einer
erfindungsgemafen Heizvorrichtung,

Fig. 2: eine ahnliche Darstellung mit massiven
Trennkdrpern,

Fig. 3: eine Darstellung mit winklig ausgebilde-
ten Trennkdrpern,

Fig. 4: eine ahnliche Darstellung mit anderer
Ausbildung der ersten Abgasruckfih-
rung,

Fig. 5: eine gegenuber Fig. 4 abgewandelte
Lésung,

Fig. 6: eine Aufsicht auf eine erfindungsgema-

Re Disenanordnung,
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Fig. 7: Querschnittsdarstellungen der Baufor-
men von Zufuhrkérpern,

Fig. 8: eine ruckseitige Ansicht einer dieser
Bauformen der Fig. 7 und

Fig. 9: Schnittdarstellungen einer Disenan-
ordnung,

Fig. 10 - 12:  Schnittdarstellungen anderer Baufor-
men der Zufuhrkorper

[0056] Fig. 1 zeigt in der Seitenansicht eine erfin-

dungsgemale Heizvorrichtung, wie sie z.B. als Kamin-
einsatz in Wohnrdumen verwendet werden kann. Die
Verbindung des Brennraumes 2, in dem der Brennstoff
3 am Boden liegt und verbrennt, kann durch Offnen ei-
ner meist glasernen, etwa nach oben wegfahrbaren, Tir
22 hergestellt werden, wobei auch die fur die Verbren-
nung notwendige Primarluft 4 durch die Frontseite, etwa
die Zwischenraume zwischen Tir 22 und dem Gehause
der Heizvorrichtung, in den Brennraum 2 stréomt.
[0057] Aus dem Brennraum 2 kénnen die Rauchgase
Uber mehrere Wege entweichen: in der Decke des
Brennraumes, maéglichst direkt oberhalb des Brennstof-
fes 3, ist als Direktabzug 16 eine Direktabzugsklappe
17 angeordnet. Uber diesen Weg erreichen die Rauch-
gase durch standiges Aufwartsstromen und damit mit
geringstem Widerstand und kiirzestem Weg den Abzug
6.

[0058] Der Direktabzug 16 wird flr die Anheizphase
geoffnet, wenn der Abzug und der dahinter sich an-
schlieBende Kamin noch nicht genligend aufgeheizt
sind, und damit noch zu wenig Zug im Abzug 6 vorhan-
den ist, um die Rauchgase liber die anderen, mit erhéh-
tem Widerstand ausgestatteten, Abzugswege zu flh-
ren, was dazu fiihren wiirde, daf3 ein Teil der Rauchgase
Uber den Primarluft-Weg in den Wohnraum austreten
wirde.

[0059] Ein Offnen des Direktabzuges ist auch dann
notwendig, wenn - nach erfolgreichem Anheizen - die
Tar 22 gedffnet wird, da auch dann ein Austreten der
Rauchgase nach vorne in den Wohnraum maoglich ist.
[0060] Die Zwangsverbindung zwischen der Tur 22
und der Direktabzugsklappe 17 kann durch einen Seil-
zug gegeben sein, der uber eine oder mehrere Umlen-
krollen gefiihrt ist, so daR ein Offnen der Tir 22 ein
gleichzeitiges Offnen der Direktabzugsklappe 17 be-
wirkt. Fiir die Anheizphase kann ohne Offnen der Tiir
22 diese Direktabzugsklappe gedffnet werden, indem
durch Betédtigung eines schwenkbar gelagerten, zwei-
armigen Hebels 42 eine der beiden Umlenkrollen des
Seilzuges 43 in Richtung einer Verkilirzung des Seilzug-
weges verlagert wird, indem diese Umlenkrolle auf dem
einen Arm des Hebels 42 gelagert ist.

[0061] Die anderen Abzugswege der Rauchgase aus
dem Brennraum, wie sie nach Durchfiihrung der An-
heizphase benutzt werden, sind einerseits der Primar-
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abzug 14, der sich tiefliegend an der Rickwand oder
auch den Seitenwanden, oder gar im Boden unter dem
Brennstoff 3 befinden kann, und tber den der Grofiteil
der Rauchgase abgesaugt wird, sowie ein Sekundarab-
zug 15, der moglichst hochliegend in einer der Umge-
bungswaénde, vorzugsweise der Riickwand, des Brenn-
raumes angeordnet ist.

[0062] Dadurch, daf} ein Teil der Rauchgase, wenn
auch der kleinere Teil, Gber diesen Sekundarabzug 15
hochliegend abgezogen wird, strebt ein Teil der Flam-
men nach wie vor nach oben, so dal® das optische Er-
lebnis der nach oben ziingelnden Flammen fast unbe-
eintrachtigt erhalten bleibt und dadurch auch sowohl der
ruckseitige Primarabzug unsichtbar bleibt, als auch nie-
dergedriickte, oder gar nach unten strebende, Flammen
vermieden werden.

[0063] Vom Primdrabzug 14 aus streben die Rauch-
gase durch eine Diisenanordnung 7, in deren Verlauf
sie beschleunigt werden, in den unteren Bereich einer
im wesentlichen senkrecht hinter der Rickwand des
Brennraumes liegenden Nachbrennraum 13 ein. Auf
dem Weg dorthin werden den Rauchgasen aus dem Pri-
marabzug 14 einerseits Sekundarluft 5 fiir die Nachver-
brennung im Nachbrennraum 13 zugefiihrt, und ande-
rerseits auch die tGber den hochliegenden Sekundérab-
zug entnommenen Rauchgase 11, der sogenannten er-
sten Abgasruckfihrung 11. In der in Fig. 1 dargestellten
Lésung erfolgt die erste Abgasrickflihrung dadurch,
daR im Abstand vor der Rickwand und im Abstand zur
Decke des Brennraumes 2 ein erster Trennkérper 10
angeordnet ist, so daB die erste Abgasriickflihrung tiber
die Oberkante dieses Trennkorpers und durch den Ab-
stand zwischen dem Trennkdrper 10 und der Riickwand
8 des Brennraumes nach unten der Diisenanordnung 7
zustreben, zu der eine Offnung vorhanden ist.

[0064] Die Sekundarluft wird durch einen in diesem
Fall waagerecht liegenden Zufuhrkérper 24 zugeflhrt,
welcher hohl ausgebildet ist und Offnungen zur Diisen-
anordnung 7 hin aufweist. Die Disen bestehen dabei
durch die in Strémungsrichtung sich gegeneinander an-
nahernden Begrenzungsflachen sowohl des Trennkor-
pers 10 als auch des Zufuhrkdrpers 24 bzw. eines unter
dem Zufuhrk&rper 24 von unten her aufragenden weite-
ren Trennkorpers 10'.

[0065] Durch diese Anndhreung wird eine Dulsen-
funktion mit Beschleunigung und unter Druck erzielt, die
ohne Ventilator oder ahnliche Hilfseinrichtungen fur die
Zufuhr von Sekundéarluft etc. diese zuzumischenden
Gaskomponenten selbsttétig ansaugt, und noch dazu in
Abhéangigkeit von der Menge der durch den Primarab-
zug abgezogenen Rauchgase.

[0066] Zusatzlich unterstiitzt wird dies durch einenim
Nachbrennraum 13 vorhandenen Unterdruck gegen-
Uber dem Brennraum 2.

[0067] InFig. 1 ist ebenfalls zu erkennen, daf die die
Dusen der Disenanordnung 7 darstellenden Begren-
zungsflachen an ihrem hinteren Ende uber die Begren-
zungsflachen des Nachbrennraumes 13 in diesen hin-
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einragen. Dadurch kénnen sich besonders leicht turbu-
lente, die durch Mischung der einzelnen Komponenten
und damit die Nachverbrennung férdernde, Wirbelstré-
me bilden, die in den Riicksprung, der durch das Hin-
einragen der Begrenzungsflachen in den Nachbrenn-
raum 13 entsteht, hineinragen.

[0068] Im oberen Bereich des Nachbrennraumes 13
ist weiterhin eine Offnung zu der ersten Abgasriickfiih-
rung 11 gegeben, wodurch ein Teil der den Nachbrenn-
raum 13 verlassenden Rauchgase als zweite Abgas-
ruckfuihrung 12 wieder der ersten Abgasrickfiihrung 11
1 zugefiihrt wird, und damit den Nachbrennraum 13
nochmals durchlauft.

[0069] Der im Nachbrennraum 13 herrschende Zug
bzw. Unterdruck kann durch Verandern der Stellung der
Stauklappe 9 zwischen dem Nachbrennraum und dem
Abzug 6 verandert werden.

[0070] Zusatzlichistin Fig. 1 wenigstens die Rlicksei-
te des Nachbrennraumes 13 als Warmetauscher 19
ausgebildet, der von einem Warmetragermedium, etwa
Luft oder Wasser, durchstromt wird. dadurch wird den
Rauchgasen des Nachbrennraumes 13 zusatzliche En-
ergie entzogen und auf das Warmetrdgermedium Uber-
tragen, welches seinerseits wiederum fiir Heizzwecke
verwendet werden kann, was die Energieausbeute der
Heizvorrichtung zuséatzlich erhéht, ohne die Abmessun-
gen der Heizvorrichtung allzu stark zu vergréf3ern, wie
dies etwa durch die langen Zige bei einem Kachelofen
der Fall ist.

[0071] InFig. 2 ist gegenuber der Fig. 1 die Konstruk-
tion der ersten Abgasriickfiihrung 11 anders geldst, in-
dem zum einen der erste Trennkoérper 10 bzw. 10", der
in Fig. 1 aus Stahlblech bestehend dargestellt sit, als
massiver, plattenférmiger Formkdrper bestehend aus
einem feuerfesten, gieRfahigen Material hergestellt ist.
Auch die Rickwand 8 kann in analoger Weise als mas-
siver, gegossener Formkorper hergestellt sein.

[0072] Der DurchlaR fir den Primarabzug 14 durch
die beiden Formkérper 10, 10" bzw. 30, 30' fluchtet auch
in diesem Falle, wobei an der Riickseite der Durchtritts-
offnungen des ersten und zweiten Formkorpers 10, 10',
30, 30' entsprechende Fortsatze vorhanden sind, umim
einen Fall den vorhandenen Abstand zwischen den bei-
den Formkorpern fir die erste Abgasrickfiihrung auf
das Mal der notwendigen Durchtritts6ffnung in die Du-
senanordnung zu verringern, und im zweiten Fall ein
Hervorstehen der Miindung in den Nachbrennraum 13
zu bewirken. Die beiden Trennkdrper 10, 10" bzw. 30,
30' kénnen dabei jeweils einstlickige Formteile sein,
und die Durchlasse 21, 21' vollstdndig vom Formkdrper
umschlossene Durchgangsoéffnungen. Ebenso kann es
sich dabei jedoch nur um einen Abstand 21 zwischen
zwei getrennten Teilen 10 und 10' bzw. 30 und 30' der
dann jeweils mehrteiligen Formkoérper handeln.

[0073] Demgegeniber ist in Fig. 3 eine Lésung dar-
gestellt, bei der der Primarabzug - in Fig. 3 mit nur einer
Duse dargestellt - sich im Boden des Brennraumes 2,
vorzugsweise also direkt unterhalb des Brennstoffes 3
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befindet. In diesem Fall sind die Formkoérper 10 bzw. 30
vorzugsweise in der Seitenansicht winklig ausgebildet.
[0074] Wie in den Figuren 1 bis 3 zeigen auch die im
folgenden beschriebenen Figuren 4 und 5 Lésungen mit
einer Disenanordnung, bei der die Querschnittsveren-
gung in der Disenanordnung 7 in der gezeichneten ver-
tikalen Ebene stattfindet.

[0075] InFig. 4 ist dabei allerdings - im Gegensatz zu
Fig. 1 - der Trennkdrper 10 kein rundum geschlossener
Hohlkérper, sondern mit einer Offnung im oberen Be-
reich zum Brennraum hin ausgestattet, so dal diese
Offnung als Sekundarabzug 15 wirkt, und die Rauchga-
se somit durch den Hohlraum 34 dieses ersten Trenn-
koérpers 10 hindurch nach unten gefiihrt werden. Im un-
teren Bereich hat der Hohlraum 34 eine Verbindung zur
Dise 5 der Diusenanordnung 7, und zwar in bzw. am
Ende deren verengenden Bereich hinein. Die Ausstro-
mungso6ffnung aus dem Hohlraum 34 ist dabei vorzugs-
weise selbst wiederum disenférmig ausgebildet.
[0076] Bei dieser Losung bildet die eine, rickwartige
senkrechte Wand des Trennkdrpers 10 gleichzeitig die
Rickwand 8 des Brennraumes und die Trennwand zum
Nachbrennraum 13 hin.

[0077] Die Form der Diise 5 kommt einerseits durch
die von vorne nach hinten nach unten abfallende Au-
Renflache 36 des Trennkdrpers 10 im unteren Bereich
und andererseits durch eine entgegengesetzt von vorne
nach hinten aufsteigende Flache 37, die auf dem Niveau
des Bodens des Brennraumes 2 beginnt, zustande. Die
Lange der Dise wird damit durch die Lange der AuRen-
flache 36 des Trennkdrpers 10 und damit indirekt durch
dessen Dicke bestimmt.

[0078] Die Zufuihrung der Sekundéarluft 5 kann bei die-
ser Lésung von unten her in die Diise 40 hinein erfolgen,
und zwar etwa auf der gleichen Hoéhe, jedoch gegen-
Uberliegend von der Zufuhr der Rauchgase der ersten
Abgasrickfiihrung 11. Zusatzlich ist am Ende der Dise
40 eine an der Unterseite der Dise vorzugsweise
schwenkbar angeordnete Prallplatte 38 befestigt, so
daR durch Veranderung deren Winkelstellung zwischen
parallel zur Strémungsrichtung der durch die Dise 40
hindurchstrémenden Rauchgase oder nahezu senk-
recht hierzu die Verwirbelung beim Hineinstrdmen in
den Nachbrennraum 13 hinein beeinfluRt werden kann.
[0079] Eine hiervon etwas abweichende Lésung zeigt
Fig. 5: dabei ist der erste Trennkorper 10 nur in seinem
unteren Bereich als Hohlkdrper ausgebildet, und in die-
sem unteren Hohlraum 39 wird in diesem Falle die Se-
kundarluft 5 zugefiihrt. Die Ausbildung des unteren En-
des dieses Hohlraumes zur Dise 40 hin mit verbinden-
der Offnung ist die gleiche wie in Fig. 4. In diesem Fall
bildet der Trennkérper 10 nicht die Trennung zum Nach-
brennraum 13 hin, sondern steht im Abstand vor der ei-
gentlichen Riickwand 8 des Brennraumes, so daf} - wie
bei der Ldsung gemaf Fig. 1 - die Rauchgase der ersten
Abgasruckfiihrung Giber bzw. durch den oberen Bereich
des Trennkoérpers 10 hinweg und anschlieRend durch
dessen Abstand zur Rickwand 8 hindurch nach unten
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zur Duse 40 strémen kdénnen.

[0080] Die in den Figuren 1 bis 5 in der Querschnitts-
darstellung gezeigten Losungen erstrecken sich in die-
ser Form vorzugsweise Uber den gréRten Bereich der
Breite der Heizvorrichtung, so dal} also die Diisenan-
ordnung 7 vor allem bei der Losung der Figuren 4 und
5 einen waagerechten Schlitz zwischen Brennraum 2
und Nachbrennraum 13 darstellt, und der bzw. die
Trennkdrper im wesentlichen plattenférmige Elemente
sind, die die gesamte Breite der Heizvorrichtung abdek-
ken kénnen.

[0081] Demgegeniiber zeigen die folgenden Figuren
Lésungen einer Disenanordnung 7, bei denen die du-
senférmige Verengung in der Diisenanordnung haupt-
sachlich in einer horizontalen Ebene betrachtet stattfin-
det, wie am besten in der Aufsicht der Figuren 6 und 7
zu erkennen.

[0082] Da die Disenanordnungen in der Héhe mog-
lichst gering gehalten sein sollen, um hinter dem Brenn-
stoff bzw. den Flammen mdglichst wenig sichtbar zu
sein, ergibt sich auf diese Art und Weise eine Disenan-
ordnung 7, die wesentlich breiter als hoch ist. Dadurch
ist bei Verengung in einer horizontalen Ebene das Ne-
beneinanderanordnen von mehreren Diusen 40 inner-
halb der Disenanordnung 7 notwendig. Die einzelnen
Diisen werden dabei durch den sich in der Aufsicht in
Durchstrémungsrichtung der Rauchgase vom Priméar-
abzug 14 zum Nachbrennraum 13 reduzierenden Ab-
stand zwischen je zwei nebeneinanderstehenden Zu-
fuhrkdrpern 24, 25 gebildet. Diese Zufuhrkorper, wie sie
im Detail etwa in Fig. 7 in unterschiedlichen Bauformen
dargestellt sind, haben eine sich in Durchstrémungs-
richtung verbreitende Auf3enkontur, so dal® durch das
Nebeneinandersetzen mehrerer solcher Anstrémkorper
dazwischen die einzelnen Dusen 40 gebildet werden.
Die Zufuhrkoérper 24, 25 haben damit einen vorzugswei-
se dreieckigen oder kegelstumpfférmigen Querschnitt
in der Aufsicht, wobei jedoch auch halbkreisférmige
oder aus Herstellungsgriinden kreisformige Querschnit-
te wegen der Verwendung einfacher oder halbierter
Rohre denkbar sind.

[0083] Beidenin Fig. 7 dargestellten Bauformen sind
die Zufuhrkorper 24 bzw. 25 jeweils aus einem winklig
gebogenen, V-férmigen Frontteil gebildet, dessen Basis
durch einen Boden 28, also ein dort eingeschweilltes
oder eingeklemmtes, Blechteil verschlossen ist, wo-
durch der Hohlraum im Inneren des Zufuhrteiles gebil-
det wird.

[0084] Bei der obersten Darstellung in Fig. 7 hat die-
ser Hohlraum, Uber welchen Sekundarluft oder die
Rauchgase des Sekundarabzuges der Disenanord-
nung zugefihrt werden, im hinteren Teil des Frontble-
ches, nahe am Boden 28, in Langsrichtung beabstandet
eine Vielzahl von Austritts6ffnungen 26, wobei es sich
auch um einen mehr oder weniger durchgehenden
Schlitz entlang dieses Bodens handeln kann. Die freien
Enden des Frontteiles 27 stehen dabei nach hinten tber
den Boden 28 vor und sollen damit in den Nachbrenn-
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raum 13 hinein vorstehen, um dort beim Einstromen des
Gasgemisches eine besonders gute Verwirbelung und
Vermischung der einzelnen Komponenten zu bewirken.
[0085] Gegenlber dieser obersten Bauform ist in der
mittleren Bauform der Figur 7 der Hohlraum im Inneren
des Zufuhrkérpers zusatzlich durch eine wiederum aus
Blech bestehende, und eingeschweildte oder einge-
spreizte, Trennwand 44 in der Symmetrieebene des Zu-
fuhrkorpers in zwei nicht miteinander in Verbindung ste-
hende Hohlrdume geteilt. Dadurch kann - bei ansonsten
gleicher Ausbildung des Zufuhrkérpers - tiber jeden der
beiden separaten Hohlrdume einerseits Sekundarluft
und andererseits Rauchgas aus dem Sekundarabzug
der Dusenanordnung zugefuhrt werden.

[0086] Die unterste Darstellung der Fig. 7 zeigt eine
konstruktiv etwas abweichende Variante, wobei der Bo-
den 28 selbst wieder etwa U-férmig ausgebildet ist, je-
doch mit einer Breite etwas geringer als die Breite am
hinteren, offenen Ende des V-férmigen Frontteiles 27.
Werden die beiden Teile so zusammengesetzt, dal} die
hinteren, freien Enden ihrer Schenkel etwa auf gleicher
Hohe enden, so besteht auf beiden Seiten zwischen
dem freien Ende des Frontteiles 27 und dem freien
Schenkel 28a, 28b des Bodens 28 ein Abstand, der als
Austrittséffnung 26 fir das jeweils zuzufiihrende Gas
dient. Die Verbindung zwischen dem Bodenteil 28 und
dem Frontteil 27 kann dabei etwa im Bereich der jewei-
ligen Biegung des Bodens 28 durch eine in der Tiefe
entsprechend dicke Schweil3stelle 41 gebildet werden,
von denen in Langsrichtung eine Vielzahl beabstandet
zueinander aufgebracht werden, wie in Fig. 8 in einer
ruckwartigen Ansicht des untersten Zufuhrkérpers der
Fig. 7 dargestellt. Damit entstehen zwischen den ein-
zelnen Svchweilstellen 41 eine Vielzahl von Austritts-
offnungen 26, die eine gute Vermischung des hier aus-
strdmenden Gases mit den Rauchgasen in der Diise 40
bewirken.

[0087] Die Winkelstellung der freien Schenkel 28a,
28b entweder genau parallel zur Winkelstellung der frei-
en Schenkel des Frontteiles 27 oder sich gegen deren
Ende hin annahernd bewirkt weiterhin, ob die Austritts-
éffnungen 26 als einfache Offnungen oder als diisenfor-
mige Offnungen gestaltet sind.

[0088] Umfiirdie einzelnen Zufuhrkorper 24, 25 einer
Dusenanordnung 7 zusammenhaltenden Rahmen nicht
weitere, zu aufwendige Blecharbeiten durchfiihren zu
mussen, wobei die in jede Richtung wirksame, sehr star-
ke Temperaturdehnung dieser Stahlblech-Teile eine
sehr nachteilige Rolle spielt, werden diese Zufuhrkdrper
24, 25 in einem Rahmen 29 mit entsprechenden Aus-
nehmungen und Durchlassen eingesetzt, wie er in Figur
9 dargestellt ist, und vorzugsweise aus gief3fahigem,
feuerfestem Material wie etwa Schamotte oder feuerfe-
stem Beton besteht. Dieses Material weist eine wesent-
lich geringere, fast zu vernachlassigende Warmedeh-
nung auf.

[0089] WieinFig.9 dargestellt, wird - bei abwechseln-
der Anordnung von Zufuhrkérpern 24 und 25 fur die Zu-
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fuhr von Sekundarluft bzw. Rauchgas aus dem Sekun-
darabzug - die jeweiligen senkrecht stehenden Zufuhr-
korper 24 bzw. 25 mit einer sie versorgenden, hierzu
quer verlaufenden Versorgungsleitung 24a bzw. 25a fur
die Zufuhr des jeweiligen Gases dicht verbunden, vor-
zugsweise durch dichtes, aber bewegliches Einstecken
der Zufuhrkorper in die jeweilige Versorgungsleitung.
[0090] Wie in Fig. 9a zu erkennen, liegt dabei die je-
weilige Versorgungsleitung 24a, 25a langs auf dem obe-
ren bzw. unteren Querschenkel des Rahmens 29 auf
bzw. in einer dort vorgefertigten Vertiefung. Die von der
Versorgungsleitung nach oben bzw. unten abstreben-
den Zufuhrkorper 24, 25 erstrecken sich zunachst ein-
mal durch entsprechend gro3 dimensionierte Durchlas-
se 32 in diesem querverlaufenden Schenkel des Rah-
mens 29 hindurch in den inneren Freiraum 45 hinein,
der die eigentliche Disenanordnung 7 bildet und errei-
chen mit ihrem freien, in der Regel verschlossenen En-
de den gegenuberliegenden, unteren bzw. oberen,
Querschenkel des Rahmens 29. Dort ragen die Zufuhr-
korper 24, 25 mit ihren freien Enden in entsprechende
Vertiefungen 31 hinein, wobei im kalten Zustand zwi-
schen dem freien Ende der Zufuhrkérper 24, 25 und
dem Boden dieser Vertiefungen 31 ein so groRer Ab-
stand verbleibt, dal® die beim Aufheizen auftretende
Langendehnung der Zufuhrkdrper problemlos aufge-
fangen werden kann.

[0091] Da die Zufuhrkérper sich durch die Warme-
dehnung auch in der Dicke ausdehnen, sind die Durch-
lasse 32 und Verteifungen 31 auch in ihrer Querschnitts-
form gréRer als die Zufuhrkdrper im kalten Zustand. Vor
allem bei den im unteren Schenkel des Rahmens 29
vorhandenen Durchlasse bzw. Vertiefungen werden da-
bei die im kalten Zustand besonders grof3en Ritzen ent-
lang des Umfanges zwischen Zufuhrkérpern und dem
umgebenen Rahmen 29 durch eine Art Manschette in
Form eines Kragens 33 abgedeckt. Der Kragen 33 be-
steht in der Regel ebenfalls aus feuerfestem Stahlblech
wie die Zufuhrkdrper, und kann, mul} jedoch nicht, an
diesem fest angeordnet sein. Beispielsweise kann ein
solcher Kragen lose auf die Zufuhrkérper aufgesteckt
werden, was die Montage der Diisenanordnung sehr er-
leichtert.

[0092] Um die Wirkung der Disenanordnung 7 weiter
zu steigern, kann die disenférmige Verengung, die in
der Lésung gemal Fig. 9 vor allem in der horizontalen
Ebene wie in Fig. 9b dargestellt, durch eine weitere du-
senférmige Verengung bedingt durch den oberen und
unteren Schenkel des Rahmens 29 in einer senkrechten
Ebene unterstitzt werden. Zu diesem Zweck verengt
sich der Abstand zwischen der oberen und unteren
Schenkel des Rahmens 29, derin der Regel in der Tiefe,
also der Breite der Fig. 9¢, betrachtet in Durchstro-
mungsrichtung der Rauchgase vor dem Zufuhrkorper
beginnt und meist erst hinter diesem endet, sowohl in
dem Bereich vorher als auch in dem Bereich nachher
gegeneinander, wodurch auch in der Vertikalen eine
Querschnittsverringerung des Freiraumes 45 des Rah-
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mens 29 und damit der Disenanordnung 7 gegeben ist.
[0093] Vorzugsweise ist der Rahmen 29, wie in den
Figuren 9 dargestellt, einstlickig gegossen. Wenn je-
doch aus Herstellungsgriinden die Manschetten 33 fest
mit den Zufuhrk&rpern 24, 25 verbunden sein sollen, ist
ein Hindurchstecken der Zufuhrkérper durch den ein-
stiickigen Rahmen 29 von oben bzw. unten her in der
Regel nicht méglich. In diesem Fall wird der Rahmen 29
entweder aus zwei getrennten Teilen 29a, 29b herge-
stellt, die sich in einer senkrechten Mittelebene berih-
ren, wie im rechten Teil der Fig. 6 dargestellt.

[0094] Eine andere Mdglichkeit besteht dann auch
darin, die Durchlasse 32 bzw. Vertiefungen 31 z.B. zur
Ruckseite des Rahmens hin offen zu lassen, so dal die
Zufuhrkorper nur seitlich und vorne vom Rahmen 29
umschlossen werden, nicht jedoch auf ihrer Rlckseite.
Dadurch ware ein Einschieben der Zufuhrkorper 24
bzw. 25 von der Rickseite her in den Rahmen 29 hinein
moglich, wie in der linken Darstellung der Fig. 6 darge-
stellt, am besten unterstiitzt von einer auf der Rlickseite
der Zufuhrkérper angeordneten Halterung.

[0095] Fig. 6 zeigt weiterhin am rechten Rand, daR es
- bis zu einer gewissen Breite der Disenanordnung -
auch méglich ist, Gber die Zufuhrkdrper 25 lediglich die
Rauchgase aus dem Sekundarabzug der Disenanord-
nung zuzufthren, die Sekundarluft 5 dagegen seitlich,
entlang der Seiten des Brennraumes und durch einen
entsprechenden Durchlafl 46 im Rahmen 29 hindurch
schrag in die Disenanordnung oder den danach folgen-
den Nachbrennraum 13 einzuleiten.

[0096] Fig. 10 zeigt einen aus V-férmigen Frontteil 27
und dahinterliegendem Rohr bestehenden Zufuhrkor-
per. Die Rauchgasrickfiihrung 11 erfolgt dabei bei-
spielsweise indem durch Frontteil 27 und Rohr 48 ge-
bildeten Hohlraum, und der Abstand zwischen beiden
Teilen stellt die Austrittséffnung 26 fur die Rauchgase
der Rickfihrung 11 dar. Weitere Austritts6ffnungen 26'
fur die Sekundarluft bestehen in Offnungen im Quer-
schnitt des Rohres 48, und zwar knapp auf3erhalb des
von dem Frontteil 27 abgedeckten Teiles des Rohrquer-
schnittes 48, aber noch innerhalb der diesem Frontteil
27 zugewandten Halfte des Rohrquerschnittes.

[0097] Fig. 11 zeigt demgegeniiber eine Lésung, wie
sie vorzugsweise bei einer Positionierung der Diisenan-
ordnung 7 unterhalb des Brennstoffes 3, also im Boden
des Brennraumes 2, sinnvoll ist:

[0098] Denn auf den etwa halbierten, runden Rohr-
profilen 49, die das Frontteil bilden, bietet sich eine gro-
Re Auflageflache fir den Brennstoff, und gerade im obe-
ren Bereich der Disenanordnung ist die Verengung
starker als im tieferliegenden Bereich, wodurch das Hin-
einfallen von Brennstoff in den Zwischenraum zwischen
die Zufuhrkérper und das Verstopfen der Diisenanord-
nung relativ gering gehalten wird.

[0099] Aufder vom Brennraum 2 abgewandten Seite
folgt auf das halbe Rohrprofil 49 wiederum ein Boden
48 mit im wesentlichen U-férmiger Gestalt und winklig
nach au3en abstrebenden freien Enden 28a, 28b. Diese
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freien Enden 28a, 28b stehen weiter in die Diise 40 hin-
ein vor als das halbe Rohrprofil 49. Durch ihre Stellung
in einem spitzen Winkel zur Durchstrémungsrichtung
des Primarabzuges 14 wirken sie zusatzlich als Prall-
blech, und verbessern die Vermischung zwischen dem
einstrdmenden Gas.

[0100] Auch bei dieser Losung kann - ebenso wie
auch bei der Lésung gemaR Fig. 10 - durch Verande-
rung des Abstandes zwischen dem Frontteil, in diesem
Falle dem halben Rohrprofil 49, und dem Boden 28 die
GroRe der Austrittséffnungen 26 verstellt werden. Die
Verstellung erfolgt durch Verschrauben eines der Teile
entlang einer Gewindestange, die in etwa auf der Sym-
metrielinie des Zufuhrkorpers verlauft und mit dem an-
deren Teil fest verbunden ist.

[0101] Eine wiederum etwas andere Form der Zufuhr-
koérper, wie sie vor allem fiir senkrechtstehende Zufuhr-
kérper Verwendung finden kann, ist in Fig. 12 darge-
stellt. Der Zufuhrkorper ist dabei &hnlich den Darstellun-
genin Fig. 7 ausgebildet, jedoch mit einem zuséatzlichen
Boden 28', so daf¥ zwischen Frontteil 27, erstem Boden
28 und zweitem Boden 28' zwei getrennte Zufuhrraume
fur Sekundarluft und das Rauchgas der ersten Abgas-
ruckfiihrung 11 gebildet werden. Auch dabei ist gegen-
Uber dem in der Mitte liegenden, ersten Bodens 28 der
Abstand zumindest des zweiten Bodens 28', vorzugs-
weise jedoch auch des Frontteiles 27, durch Verschrau-
bung dieser Teile entlang einer Gewindestange, die fest
mit dem ersten Boden 28 verbunden ist, verstellbar. An-
stelle einer Gewindestange kann auch ein Hebelgestan-
ge etc. verwendet werden, was dabei vor allem die Mog-
lichkeit der gemeinsamen Verstellung mehrerer Zufuhr-
kérper, z.B. Uber die gesamte Dlisenanordnung 7, gibt.
[0102] Dabeiistes vorteilhaft, daR die freien Schenkel
28a, 28b bzw. 28'a, 28'b bzw. 27a, 27b, die im wesent-
lichen parallel oder vorzugsweise gegen das freie Ende
zu gegeneinander im spitzen Winkel annahernd verlau-
fen, Uber eine ausreichende Strecke nebeneinander lie-
gen, wodurch die entsprechenden Austrittséffnungen
26 kanalartig ausgebildet werden. Durch diese in
Langsrichtung zu durchstréomende Distanz dieser ka-
nalartigen Ausbildungen wird den ausstromenden Ga-
sen, also der Sekundarluft 5 oder dem Rauchgas der
ersten Rauchgasrickfiihrung 11 eine Strdmungsrich-
tung aufgezwungen, mit welcher diese in das Rauchgas
des Primarabzuges 14 im spitzen Winkel einstrémen,
und aufgrund ihrer vorhandenen kinetischen Energie re-
lativ weit in die Strdmung des Primarabzuges 14 ein-
dringen, was eine gute Durchmischung bewirkt.

[0103] Eine weitere Verbesserung der Durchmi-
schung ergibt sich, wenn die freien Schenkel 28'a, 28'b
des hintersten Bodens 28' weiter nach aul3en vorsprin-
gen als die entsprechenden freien Schenkel der davor-
liegenden Teile des Zufuhrkérpers 24, da durch die
Schragstellung dieses freien Schenkels gegeniber der
Strémungsrichtung des Primarabzuges 14 dieses freie
Ende zuséatzlich als eine Art Prallflache wirkt, und eine
zusatzliche Verwirbelung an dieser Stelle unter Durch-



21 EP 0 708 298 B1 22

mischung mit den zugefiihrten Gasen bewirkt.

Patentanspriiche

1.

Verfahren zum Verbrennen insbesondere fester
Brennstoffe mit Primarluft, wobei eine Nachver-
brennung des Rauchgases durch Einleiten in einen
Nachbrennraum und Zumischen von Sekundarluft
stattfindet,

- der Primarabzug (14) des Rauchgases von ei-
nem relativ tief liegenden Punkt des Brennrau-
mes (2) aus erfolgt und

- demRauchgas des Primarabzuges (14) bei der
Weiterleitung in den Nachbrennraum (13) zu-
satzlich iber eine erste Abgasriickfiihrung (11)
Rauchgase zugemischt werden, die Gber einen
relativ _hochliegenden Sekundarabzug (15)
dem Brennraum (2) enthommen werden.

dadurch gekennzeichnet, daB

das Zumischen der Rauchgase (4) der ersten Ab-
gasruckfihrung sowie der Sekundarluft (5) in die
Rauchgase des Primarabzuges (14) durch Ansau-
gen geschieht, indem die Rauchgase des Primér-
abzuges (14) vor dem Erreichen der Nachbrenn-
kammer (13) eine Disenanordnung (7) durchlau-
fen.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che,

dadurch gekennzeichnet, daB

der Unterdruck im Nachbrennraum (13) durch Vari-
ieren der Durchtrittsflache vom Nachbrennraum
(13) zum Abzug (6) und/oder der Variation der an-
deren Durchtrittsflachen zwischen dem Brennraum
(2) und dem Abzug (6) geregelt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet, daB

die den Rauchgasen des Primarabzuges (14) pro
Zeiteinheit zugefiihrten Mengen an Sekundarluft
und/oder Rauchgasen der ersten Abgasruckfih-
rung (11) in Abhangigkeit des Restsauerstoffgehal-
tes der den Nachbrennraum (13) verlassenden
Rauchgase geregelt wird.

Heizvorrichtung, insbesondere zur Anwendung des
Verfahrens nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, mit

- einem Brennraum (2), in dem der Brennstoff (3)
verbrannt wird,

- einem Nachbrennraum (13), in den die Uber ei-
nen Primarabzug (14) aus dem Brennraum (2)
abgesaugten Rauchgase unter Zumischung
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von Sekundarluft zur Nachverbrennung weiter-
geleitet werden, und

- einer ersten Abgasrickfihrung (11), Gber die
dem uber den Primarabzug (14) abgefiihrten
GroRteil der Rauchgase auf dem Weg vom
Brennraum (2) in den Nachbrennraum (13)
nochmals Rauchgas zugefiihrt wird, das Uber
einen Sekundarabzug (15), der an einem mdg-
lichst hochliegenden Punkt des Brennraumes
(2) angeordnet ist, entnommen wird,

dadurch gekennzeichnet, daB

- ein an der Decke des Brennraumes (2) ange-
ordneter Direktabzug (16) mit einer
verschlieBbaren Direktabzugsklappe (17) mit
einer ansteigenden, klrzestmdglichen Verbin-
dung zum Abzug (6) fir den Anheizvorgang
vorgesehen ist,

- die Leitungen fur das Rauchgas zwischen dem
Primérabzug (14) des Brennraumes (2) und
dem Nachbrennraum (13) Uber wenigstens ei-
nen Teil ihrer Lange als Disenanordnung (7)
ausgebildet sind, in dem sich der Stromungs-
querschnitt fiir die Rauchgase Uber wenigstens
einen Teil dieser Strecke verringert und im Be-
reich der Disenanordnung die Zuleitung von
Sekundarluft und der Rauchgase der ersten
Abgasrickfliihrung geschieht.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspruche,

dadurch gekennzeichnet, daB

bei der Disenanordnung (7) die Querschnittsver-
minderung gemessen in der Vertikalen erfolgt und
nur eine oder wenige Diisen Uibereinander angeord-
net sind.

(Figur 6)

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daR

- die Disenanordnung (7) wesentlich breiter als
hoher ist,

- die Querschnittsverengung gemessen in der
Horizontalen innerhalb der Disenanordnung
(7) stattfindet und

- die einzelnen Dusen durch dazwischen ange-
ordnete, hohle Zufuhrkérper (24, 25) fiir Sekun-
darluft (5) bzw. fur die erste Abgasrickflihrung
(11) angeordnet sind.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriche,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Zufuhrkorper (24) einen etwa dreieckigen Quer-
schnitt aufweisen, dessen Basis zum Nachbrenn-
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raum (13) und dessen gegeniberliegende Spitze
zum Brennraum (2) weist.
(Figur 7)

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsansprtiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Zufuhrkorper (24, 25) in der Symmetrieebene
ihres Querschnittes in zwei getrennte Hohlrdume
fur die Zufuhr von Sekundarluft (5) und erster Ab-
gasrickfliihrung (11) unterteilt sind.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

bei den Zufuhrkérpern (24, 25) Austrittséffnungen
(26) in der Nahe der Basis des dreieckigen Quer-
schnittes, also im hinteren Bereich der Zufuhrkor-
per (24, 25), angeordnet sind.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Zufuhrkorper (24, 25) Uber die brennraumseiti-
ge Begrenzungswand des Nachbrennraumes (13)
hinaus in den Brennraum (13) hinein vorstehen.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Austrittséffnungen (26) der Zufuhrkérper (24,
25) an den hintersten, dem Nachbrennraum (13)
nachstliegenden Enden, angeordnet sind.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsansprtiche,

dadurch gekennzeichnet, daf

die Austrittséffnungen (26) kanalartig ausgebildet
sind und dadurch dem aus dem Zufuhrkérper aus-
strdbmenden Gas eine Ausstromrichtung aufzwin-
gen.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Zufuhrkoérper (24, 25) aus

- einem V-férmigen Frontteil (27),

- einem riickwartigen, dem Nachbrennraum (13)
zugewandten ersten Boden (28) mit etwa U-for-
migem Querschnitt, dessen freie Schenkel
(28a, 28b) etwa in Richtung der freien Enden
des Frontteiles (27) verlaufen und

- einem in Richtung des Nachbrennraumes (13)
dahinter angeordneten zweiten, analogen Bo-
den (28') bestehen,

- wobei gegentiber dem ersten, in der Mitte be-
findlichen Boden (28) der zweite Boden (28')
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und/oder das Frontteil (27) in ihrem gegensei-
tigen Abstand variabel sind.

Heizungsvorrichtung nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, daR

das Frontteil (27) und der Boden (28) in ihrem rela-
tiven Abstand zueinander verstellbar sind.

Heizungsvorrichtung nach Anspruch 14,

dadurch gekennzeichnet, daB

die freien Schenkel des Frontteiles, des ersten und
des zweiten Bodens, sich zum Ende hin aneinander
annahern.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daR

die Zufuhrkorper (24, 25) aus einem V-férmigen, mit
der Kante zum Brennraum (2) hinweisenden, Front-
teil (27) und einem demgegeniber im Abstand da-
hinter, dem Nachbrennraum (13) zugewandten,
Rohr (48) besteht, wobei im Raum zwischen dem
Frontteil (27) und dem Rohr (48) einerseits und im
Rohrquerschnitt andererseits Sekundarluft bzw.
Rauchgas der ersten Rauchgasrickfihrung zuge-
fuhrt werden kénnen, indem das Rohr (48) Austritts-
6ffnungen (26) in der Nahe des Abstandes des Roh-
res (48) zum Frontteil (27) aufweist.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche, mit einem Primarab-
zug im Boden des Brennraumes,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Zufuhrkorper (24, 25) aus einem dem Brenn-
raum (2) mit seiner Rundung zugewandten halben,
insbesondere runden, Rohrprofil (49) besteht und
einem demgegenuber im Abstand angeordneten,
im wesentlichen U-férmigen Boden (28) auf der
vom Brennraum (2) abgewandten Seite.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Einzelteile der Zufuhrkdrper (24, 25) in ihrem
gegenseitigen Abstand zueinander einzeln oder
Uber eine Disenanordnung gemeinsam verstellbar
sind.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspruche,

dadurch gekennzeichnet, daf

die freien Schenkel des vom Brennraum (2) am wei-
testen entfernten Einzelteiles der Zufuhrkérper (24,
25) weiter in eine Dise (40) der Disenanordnung
(7) hinein vorstehen als die freien Schenkel der an-
deren Teile der Zufuhrkérper (24, 25) und dabei ei-
nen gegenuber der Durchstrémungsrichtung der
Duse (40) spitzen Winkel einnehmen und dadurch
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als Prallblech wirken.
(Figur 8)

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Zufuhrkorper (24, 25) aus hochtemperaturbe-
standigem Stahlblech bestehen, wobei ein V-férmi-
ges Frontteil (27) durch einen riickwartigen, dem
Nachbrennraum (13) zugewandten, Boden (28) sei-
ne freien Schenkel (28a, 28b) parallel und im Ab-
stand zu den freien Enden des Frontteiles (27) ver-
laufen.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

durch die in Langsrichtung des Zufuhrkérpers nur
partielle Verbindung zwischen Frontteil (27) und
Boden (28) Austrittséffnungen (26) geschaffen wer-
den, die dadurch bereits im wesentlichen in Stro-
mungsrichtung verlaufen.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsansprtiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Disenanordnung (7) aus einer Vielzahl von im
wesentlichen senkrecht nebeneinander angeord-
neten Zufuhrkérpern (24, 25) besteht, die in Stro-
mungsrichtung der Diusenanordnung betrachtet in
einem Rahmen (29) angeordnet sind und diesen
teilweise oder ganz durchdringen, und der Rahmen
(29) ein Massivkorper aus gieRfahigem, feuerfe-
stem Material wie etwa feuerfestem Beton, SIC-Ke-
ramik oder Schamotte besteht.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB

- die Zuflihrung von Sekundarluft (5) einerseits
und der ersten Abgasruckfuhrung (11) anderer-
seits von gegeniiberliegenden Seiten (z.B.
oben bzw. unten) des Rahmens (29) her erfolgt
und entsprechende Versorgungsleitungen
(24a, 25a) in oder auf den oberen bzw. unteren
Seiten des Rahmens verlaufen und

- die Zufuhrkérper (24) bzw. (25) mit ihren jewei-
ligen Versorgungsleitungen (24a) bzw. (25a) an
ihrer einen Stirnseite dicht verbunden und an
ihrer anderen Stirnseite dicht abgeschlossen
sind.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsansprtiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

die Zufuhrkorper (24, 25) auf ihrer mit der entspre-
chenden Versorgungsleitung (24a) bzw. (25a) an-
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26

geordneten Seite den entsprechenden Schenkel
des Rahmens (29) durch entsprechende Durchlas-
se (32) vollstéandig durchdringen und am gegen-
Uberliegenden, freien Ende in entsprechenden,
sacklochartigen Vertiefungen (31), wobei im kalten
Zustand ein vergleichsweise grofter Abstand zwi-
schen dem freien Ende der Zufuhrkérper (24, 25)
und dem Ende der Vertiefung (31) besteht.

Heizungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Vorrichtungsanspriiche,

dadurch gekennzeichnet, daB

wenigstens die im unteren Schenkel des Rahmens
(29) befindlichen Durchldsse (32) von den oben
verschlossenen, und unten mit einer Versorgungs-
leitung (24a) bzw. (25a) verbundenen Zufuhrkdrper
(24) bzw. (25) einen aulien Uber die Zufuhrkorper
hinausragenden Kragen (33) aufweisen, der den
Abstand zu dem gréReren Durchla® (32) bzw. der
Vertiefung (31) abdeckt.

Claims

Procedure for burning in particular solid fuels with
primary air, where an afterburning of the exhaust
gases takes place introducing them into an after-
burning chamber and the adding up of secondary
air,

- the primary exhaustion (14) of the exhaust gas-
es is carried out through a relatively deeply
placed hole of the combustion chamber (2),

- supplementary exhaust gases are being added
up to the exhaust gases from the primary ex-
haustion (14) by means of a first cycling of roast
gases (11) on their way to the afterburning
chamber (13) and which are retrieved from the
combustion chamber (2) through a relatively
above mounted secondary exhaustion (15),

characterized in that

the adding up of the exhaust gases (4) takes place
by means of absorption during the first cycling of
the exhaust gases as well as of the secondary air
(5) into the exhaust gases from the primary exhaus-
tion (14) while the exhaust gases from the primary
exhaustion (14) are going through a nozzles set (7)
before reaching the afterburning chamber (13).

Procedure according to any one of the preceding
claims,

characterized in that

the recesses from the afterburning chamber (13)
are being adjusted by the variation of the passage
surface between the afterburning chamber (13) and
the exhaustion (6) and/or the variation of the other
passage surfaces between the combustion cham-



27
ber (2) and the exhaustion (6).

Procedure according to any one of the preceding
claims,

characterized in that

the gases supplied in respect of the secondary air
time unit and/or the exhaust gases from the first cy-
cling of the roast gases (11) at exhaust gases of the
primary exhaustion (14) are being adjusted accord-
ing to the residual oxygen content of the exhaust
gases which are leaving the afterburning chamber
(13).

Heating device, in particular for employing the pro-
cedure according to any one of the preceding
claims, with

- acombustion chamber (2) where the fuel (3) is
burned,

- an afterburning chamber (13) where the ab-
sorbed exhaust gases by means of adding up
secondary air for an afterburning are being sent
forward from the combustion chamber (2)
through a primary exhaustion (14) and

- afirst cycling of the roast gases (11) by means
of which exhaust gases are added up to the
most of the roast gases exhausted through the
primary exhaustion (14) on their way from the
combustion chamber (2) to the afterburning
chamber (13) which are exhausted by means
of a secondary exhaustion (15) mounted in a
point of the combustion chamber (2) located as
above as possible,

characterized in that

- it is endowed with a direct exhaustion (16)
placed on the ceiling of the combustion cham-
ber (2) having a valve (17) for direct exhaustion
which may close and an upward connection,
the shortest possible towards the exhaustion
(6) for the preheating process,

- the ducts for the exhaust gas are formed be-
tween the primary exhaustion (14) of the com-
bustion chamber (2) and the afterburning
chamber (13) and at least on one section of
their length as a nozzles set (7) where the cross
section of the flow of exhaust gases decreases
at least on one section of this length and both
the secondary air uptake and the exhaust gas
supply from the first cycling of the exhaust gas-
es are carried out within the nozzles sets area.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

a decreasing of the vertically measured section
takes place at the nozzles set (7) and only one or
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few nozzles are being mounted one over the other.
(fig 6)

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,
characterized in that

- the nozzles set (7) has its width much more
greater than its height,

- the decreasing of the cross section as it is hor-
izontally measured takes place within the noz-
Zles set (7) and

- the individual nozzles are being placed having
inserted in between intake cannular bodies (24,
25) for the secondary air (5) respectively for the
first cycling of the roast gases (11).

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,
characterized in that

- the intake bodies (24, 25) have an approxi-
mately triangle shaped section whose base
points to the afterburning chamber (13) and
whose opposed vertex points to the combus-
tion chamber (2).

(fig 7)

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,
characterized in that

- theintake bodies (24, 25) are subdivided in the
axial plane of their section in two hollows to al-
low the uptake of the secondary air (5) and the
supply of the first cycling of the roast gases (11).

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the intake bodies (24, 25) have exhaust apertures
(26) placed next to the base of the triangle shaped
section, namely in the back area of the intake bod-
ies (24, 25).

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the intake bodies (24, 25) penetrate inside the com-
bustion chamber (2) over the demarcation wall of
the afterburning chamber (13) placed towards the
combustion chamber.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the exhaust apertures (26) of the intake bodies (24,
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25) are placed at the farthest ends as close as pos-
sible to the afterburning chamber (13).

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the exhaust apertures (26) are formed like some
flutes to force the exhaust gas from the intake bod-
ies flow according to a given direction.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the intake bodies (24, 25) consist of

- aV shaped frontal piece (27),

- afirst back boarded floor (28) placed towards
the afterburning chamber (13) and having an
approximately U shaped section whose free
arms (28a, 28b) are extending approximately
towards the free ends of the frontal piece (27)
and

- a second analogue boarded floor (28') placed
backward in the direction of the afterburning
chamber (13),

so that the second boarded floor (28') and/or the
frontal piece (27) are variable in respect of their re-
ciprocal distance towards the first boarded floor (28)
as it is placed in the middle.

Heating device according to claim 12,
characterized in that

the frontal piece (27) and the boarded floor (28) may
be adjusted one towards the other in respect of their
reciprocal relative distance.

Heating device according to claim 14,
characterized in that

the free arms of the frontal piece, of the first and the
second boarded floor are getting close to each other
to the end.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the intake bodies (24, 25) consist of a V shaped
frontal piece (27) pointing with its ridge to the com-
bustion chamber (2) and a duct (48) remotely
placed backward towards this and pointing to the
afterburning chamber (13) so that secondary air up-
take respectively the supplying of exhaust gas from
the first cycling of exhaust gas can be carried out
on one hand in the clearance between the frontal
piece (27) and the duct (48) and the duct section on
the other hand because the duct (48) has its ex-
haust apertures (26) close to the clearance be-
tween the duct (48) and the frontal piece (27).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16

EP 0 708 298 B1

17.

18.

19.

20.

21.

22.

30

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device with a primary exhaust
placed in the boarded floor of the combustion cham-
ber,

characterized in that

the intake bodies (24, 25) consist of a half of a duct
section (49), in particular round, having its curvature
oriented to the combustion chamber (2) and an es-
sentially U shaped boarded floor (28) remotely
placed towards this round section on the opposite
side of the combustion chamber (2).

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the individual pieces of the intake bodies (24, 25)
can be adjusted in respect of their reciprocal dis-
tance either individually or together by means of
nozzle setting.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the free arms of the individual piece from intake
bodies (24, 25) which are the farthest placed in re-
spect of the combustion chamber (2) penetrate
more inside a nozzle (40) of the nozzles set (7) than
the free arms of the other pieces of the intake bodies
(24, 25) and are forming thus an acute angle to-
wards the flowing direction of the nozzle (40) to act
as a shock absorber plate.

(fig 8)

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the intake bodies (24, 25) consist of a refractory
steel plate so that the free ends (28a, 28b) of the
back boarded floor (28) placed towards the after-
burning chamber (13) are extending in parallel and
remotely to the free ends of the frontal V shaped
piece (27).

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the exhaust apertures (26) are formed in the longi-
tudinal direction of the intake body only by means
of a partial connection between the frontal piece
(27) and the boarded floor (28) and thus they are
already essentially extending in the flowing direc-
tion.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the nozzles set (7) consist of a plurality of intake
bodies (24, 25) essentially vertically placed one be-
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side the other which, when looked at in the flowing
direction of the nozzles set are mounted in a casing
(29) whom they are totally or partially penetrating,
the casing (29) being a massive body made of a
refractory casting suitable material as for example
refractory concrete, SIC ceramics or refractory clay.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,
characterized in that

- the secondary air (5) uptake on one hand and
the first cycling of roast gases (11) on the other
hand are being carried out from the parts
placed face to face (for example the upper re-
spectively the lower parts) of the casing (29)
and corresponding feed pipes (24a, 25a) are
extending inside or onto the upper sides re-
spectively the lower sides of the casing and

- the intake bodies (24) respectively (25) with
their corresponding feed pipes (24a) respec-
tively (25a) are tightly connected to one of their
frontal sides and tightly closed to theirs other
frontal side.

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

the intake bodies (24, 25) on their side with the cor-
responding feed pipes (24a) respectively (25a) are
penetrating entirely the corresponding side of the
casing (29) through corresponding passes (32)
having at their opposite ends corresponding
plugged recesses so that in cold state there is a
comparatively great distance between the free ends
of the intake bodies (24, 25) and the end of the re-
cesses (31).

Heating device according to any one of the preced-
ing claims of the device,

characterized in that

that at least the passes (32) placed on the lower
side of the casing (29) of the intake bodies (24) re-
spectively (25) which are tightly closed at their up-
per part and tightly connected to a feed pipe (24a)
respectively (25a) at their lower part have a promi-
nent collar (33) over the intake bodies which cover
the greater distance to the passing (32) respectively
the recess (31).

Revendications

Procédé pour combustion, spécialement des com-
bustibles solides a I'air primaire ou se passe une
combustion supplémentaire des gaz brilés qui sont
introduis dans une chambre de combustion supplé-
mentaire par I'adjonction d'air secondaire, ou
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- I'évacuation primaire (14) du gaz brdlé est faite
dans un point en profondeur de la chambre de
combustion (2) et

- onajoute aux gaz brilés introduis par I'évacua-
tion primaire (14) a leur transmission dans la
chambre de combustion supplémentaire (13),
supplémentairement par une premiére condui-
te de gaz brllés (11) les gaz brllés extraits de
la chambre de combustion (2) par un orifice
d'évacuation secondaire (15) situé dans la par-
tie d'en haut de la chambre de combustion,

caractérisé par le fait que

I'adjonction des gaz brilés (4) se fait par absorption
c'est a dire dans les gaz brilés de la évacuation
primaire (14) on ajoute I'air secondaire (5) et les gaz
brilés de la premiére conduite de gaz brdlés pen-
dant que les gaz brilés de I'évacuation primaire
(14) parcourent un group d'ajustages avant d'arri-
ver dans la chambre de combustion supplémentai-
re.

Procédé suivant I'une des revendications précé-
dentes,
caractérisé par le fait que

la dépression dans la chambre de combustion sup-
plémentaire est réalisée par la variation de la sur-
face de passage d'entre la chambre de combustion
supplémentaire (13) et la partie d'évacuation (6) et/
ou par la variation des autres surfaces de passage
entre la chambre de combustion (2) et la partie
d'évacuation (6).

Procédé suivant I'une des revendications précé-
dentes,
caractérisé par le fait que

les quantités d'air secondaire et/ou de gaz brilés
introduis par la conduite de gaz brilés (11) dans les
gaz brdlés introduis a I'évacuation primaire dans
une unité de temps sont réglées en fonction du con-
tenu en oxygéne résiduel des gaz bralés qui quittent
la chambre de combustion supplémentaire (13).

Dispositif de combustion, surtout pour l'utilisation
du procédé, suivant 'une des revendications pré-
cédentes avec :

- une chambre de combustion (2) ou on brile le
combustible (3),

- une chambre de combustion supplémentaire
(13) ou arrivent par I'évacuation primaire (14)
les gaz briilés de la chambre de combustion (2)
qui sont aspirés par I'adjonction d'air secondai-
re pour une combustion supplémentaire et

- une premiere conduite de gaz bralés (11) de la-
quelle on introduit les gaz brilés extraits de la
chambre de combustion (2) par I'entremise
d'un orifice secondaire (15) situé dans la partie
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en haut de la chambre de combustion (2) aux
gaz brilés introduis par I'évacuation primaire
(14) sur leur parcours de la chambre de com-
bustion (2) a la chambre de combustion sup-
plémentaire (13),

caractérisé par la fait que

- surle plafond de la chambre de combustion (2)
se trouve un orifice d'évacuation directe (16)
qui peut étre obturé avec un clapet (17) et qui
est en liaison la plus court possible avec la par-
tie d'évacuation (6) pour le procés de préchauf-
fage.

- les conduites pour les gaz brilés entre I'éva-
cuation primaire (14) de la chambre de com-
bustion (2) et la chambre de combustion sup-
plémentaire (13) ont sur au moins une partie de
leur longueur un group d'ajustages (7) ou la
section transversale du courant de gaz brillés
est réduite au moins sur une partie de son par-
cours et dans la zone du group d'ajustages font
I'alimentation la conduite d'air secondaire et
celle de gaz brilés,

5. Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-

dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
au group d'ajustages (7) on produit la réduction de
la section transversale mesurée en plan vertical et
seulement un ou, peu d'ajustages sont disposés
I'un sur l'autre.

(fig. 6)

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

- le group d'ajustages est beaucoup plus large
que haut

- laréduction de la section transversale mesurée
dans le plan horizontal se produit dans la zone
du group d'ajustages (7), et

- les ajustages individuels sont placés ayant in-
tercalé les corps d'alimentation tubulaires (24,
25), pour l'air secondaire (5) par exemple et
pour la premiére conduite des gaz bralés (11).

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
les corps d'alimentation 24 présentent une section
a peu pres triangulaire dont la base est vers la
chambre de combustion supplémentaire (13) et la
pointe vers la chambre de combustion (2).

(fig. 7)

8. Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
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dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
les corps d'alimentation (24, 25) sont sous divisés
dans le plan de symétrie de leur section en deux
cavités distinctes, I'une pour I'alimentation de I'air
secondaire (5) et l'autre pour la premiére conduite
des gaz brdlés (11).

Dispositif de combustion, suivant l'une des reven-
dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
sur les corps d'alimentation (24, 25) il y a des orifi-
ces de sortie (26) pres de la base de la section trian-
gulaire, c'est a dire dans la zone derriére des corps
d'alimentation (24, 25).

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

les corps d'alimentation (24, 25) pénétrent dedans
la chambre de combustion supplémentaire (13) par
la paroi de délimitation de la chambre de combus-
tion supplémentaire (13) de la chambre de combus-
tion.

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
les orifices de sortie (26) des corps d'alimentation
(24, 25) sont disposés aux bouts derriere qui sont
les plus proches de la chambre de combustion sup-
plémentaire (13).

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
les orifices de sortie (26) ayant la forme de canaux,
forcent le courant de gaz qui sort des corps d'ali-
mentation d'avoir une certaine direction d'écoule-
ment.

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
les corps d'alimentation (24, 25) sont constitués d'

- une piéce frontale ayant la forme de la lettre "V"
(27)

- une premiéere plaque de base derriere (28)
orientée vers la chambre de combustion sup-
plémentaire (13) ayant la forme de la section a
peu pres de la lettre "U" et dont les bras libres
(28a, 28 b) ont a peu prés la méme direction
des bouts libres de la piece frontale (27).

- une deuxiéme plaque de base analogue (28')
placée derriére sur la direction de la chambre
de combustion supplémentaire (13) de sorte
que par rapport a la premiére plaque de base
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(28) qui se trouve au milieu, la deuxiéme plaque
de base (28') et/ou la piece frontale (27) sont
variables en ce qui concerne la distance oppo-
sée d'entre elles.

Dispositif de combustion, suivant la revendication
12,

caractérisé par le fait que
la piece frontale (27) et la plaque de base (28) peu-
vent étre déplacées I'une par rapport a l'autre en ce
qui concerne leur distance relative.

Dispositif de combustion, suivant la revendication
14,

caractérisé par le fait que
les bras libres de la piéce frontale, de la premiére
et de la deuxieme plaque de base s'approchent I'un
de l'autre vers le bout.

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

les corps d'alimentation (24, 25) qui sont constitués
d'une piece frontale (27) ayant la forme de la lettre
"V" avec les cbtés vers la chambre de combustion
(2) et un tube (48) situé derriére et a distance de
celle-ci qui est orienté vers la chambre de combus-
tion supplémentaire (13) de sorte que dans l'espace
libre d'entre la piéce frontale (27) et le tube (48)
d'une part et la section du tube, d'autre part puisse
étre alimenté de I'air secondaire par exemple, res-
pectivement des gaz brilés, parce que le tube (48)
présente les orifices de sortie (26) dans I'appropria-
tion de la distance du tube (48) par rapport a la piéce
frontale (27).

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

les corps d'alimentation (24, 25) sont constitués
d'un demi profil de tube (49) spécialement de forme
ronde ayant la partie ronde vers la chambre de com-
bustion (2) et une plaque de base (28) ayant la for-
me de la lettre "U" qui se trouve a distance de ce
profil rond et dans une position éloignée de la cham-
bre de combustion (2).

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,

caractérisé par le fait que
les piéces individuelles des corps d'alimentation
(24, 25) peuvent étre réglées en ce qui concerne la
distance d'entre elles soit individuellement, soit en-
semble par la disposition d'ajustages.

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que
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les bras libres de la piece individuelle des corps (24,
25) qui se trouvent a la plus grande distance de la
chambre de combustion (2) pénétrent dedans, plus
profondément dans un ajustage (40) du group
d'ajustages (7) que les bras libres des autres piéces
des corps d'alimentation (24, 25) et forment par cela
un angle aigu par rapport a la direction d'écoule-
ment de I'ajustage (40) et par ¢ails agissent comme
une téle protectrice antichoc.

(fig. 8)

Dispositif de combustion, suivant l'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

les corps d'alimentation (24, 25) sont de téle d'acier
qui résiste a haute température de sorte que la pié-
ce frontale (27) ayant la forme de la lettre "V", par
la plaque de base (28) située derriere, orientée vers
la chambre de combustion supplémentaire (13) dé-
roule ses bras libres (28a, 28b) parallelement et a
distance par rapport aux bouts libres de la piéce
frontale (27).

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

sur la direction longitudinale des corps d'alimenta-
tion par la liaison seulement partiale entre la piece
frontale (27) et la plaque de base (28) sont formés
les orifices d'écoulement sur la direction d'écoule-
ment.

Dispositif de combustion, suivant l'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

le group d'ajustages (7) est formeé d'une multitude
de corps d'alimentation (24, 25) placés verticale-
ment I'un prés de l'autre qui, si on les regarde de la
direction d'écoulement du group d'ajustages, sont
placés sur un cadre (29) dont ils le pénétrent par-
tiellement ou totalement, le cadre (29) étant un
corps massif, d'un matériel qui peut &tre moulé par
exemple béton réfractaire, céramique SIC ou cha-
motte.

Dispositif de combustion, suivant l'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

I'introduction d'air secondaire (5) d'une part et des
gaz brilés (11) d'autre part, se réalise dans les par-
ties qui se trouvent vis a vis l'une par rapport a
l'autre (par exemple en haut respectivement en
bas) du cadre (29) et les conduites d'alimentation
correspondantes (24a, 25a) se déroulent dans ou
sur les cotés supérieurs respectivement inférieurs
du cadre et les corps d'alimentation (24) respecti-
vement (25) avec leurs conduites correspondantes
d'alimentation (24a) respectivement (25a) sont
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unies de maniére étanche a l'un de leur cétés fron-
tales et sont fermés de maniére étanche a l'autre
cé6té frontal.

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

les corps d'alimentation (24, 25) sur leur cbté vers
les conduites d'alimentation correspondantes (24a)
respectivement (25a) pénétrent totalement le coté
correspondant du cadre (29) par les orifices de pas-
sage correspondant (32) et a leur bout libre dans la
partie opposée il y a des cavités enfoncées, de sor-
te que dans I'état froid il y a une grande distance
entre le bout libre des corps d'alimentation (24, 25)
et le bout des cavités (31).

Dispositif de combustion, suivant I'une des reven-
dications précédentes du dispositif,
caractérisé par le fait que

au moins les orifices de passage (32) qui se trou-
vent sur le c6té en bas du cadre (29) des corps d'ali-
mentation (24) respectivement (25) qui sont fermés
dans la partie en haut et liés dans la partie en bas
par des conduites d'alimentation (24a) respective-
ment (25a), présentent un épaulement extérieur
(33), proéminent sur les corps d'alimentation qui
couvre la distance d'entre l'orifice de passage (32)
qui est plus grand et la cavité (31).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

20

38



EP 0 708 298 B1

21



EP 0 708 298 B1

22



EP 0 708 298 B1

0] "
%41 5 QJ AN
TS 5 //
WO SSREEEEREKA N LB
S SRRHRIRRHRR CRIRRIRARIRK

42

LIHIIIICIKILIKICHN
a%%&bxbbb&wbﬁx

030303050 303030 20202020 00020
R RREELREILELLS

..

:::::

Fig, 3

23



EP 0 708 298 B1

24



EP 0 708 298 B1

Fig. D

25



EP 0 708 298 B1

06

26



EP 0 708 298 B1

27

~J



EP 0 708 298 B1

62, ,
/7 VL0

Z
“ mm< mm< o fape A
\\ IS \\\\\\\\\\\\\\\\\\\A (9

X+ Il 2g
D 7 962 LTl 15|

\\_\\\\ \\\\\T

| mm ce
mme _ | , _ N

28



YR AN

EP 0 708 298 B1

29




EP 0 708 298 B1

22 %8’10

27k |

40 /‘/

Fig. 12

30



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

